
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these flies for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at jhttp : //books . qooqle . com/ 






HF 

.HSS 



£ R ^ A 



Die 



einfache Buchhaltung 



;Wi 



leichtfasslii Darstellung 






Auszeichnungen 



Ehrt 



tungs-SchriftBn : 



00 
CO 

o 

04 






Dritte Auflage, 




BERN 
Druck und & J, \\ 



1904 









Uooql 



*&** WVJ 



A v 



%0 



& 






Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Die 

einfache Buchhaltung 

in 

leichtfasslicher Darstellung. 



Von 



F. Bflgli, 

Staatsbuchhalter. 



- : i i - 



Dritte Auflage. 




Bern. 

Druck und Verlag von K. J. Wyss, 
1904. 



Digitized by 



Google 



Alle Rechte vorbehalten. 



+4& 



Digitized by 



Google 






Inhalt. 



I. Die Elemente der Buchhaltung, 

Seite 

1. Das Inventar 1 

Inhalt und Zweck des Inventares .... 1 

Die Form des Inventares 3 

Die Einteilung des Inventares 3 

Spezial-Inventare 10 

Die Faktur 11 

2. Das Kassabuch 12 

Inhalt und Zweck des Kassabuches .... 12 

Die Form und die Führung des Kassabuches . . 13 

Der Abschluss des Kassabuches .... 15 

Das doppelseitige Kassabuch 19 

Das Kassabordereau 20 

3. Die Konten 22 

Inhalt und Zweck der Konten 22 

Die Form und die Führung der Konten ... 22 

Soll und Haben 26 

II. Die einfache Buchhaltung. 

1. Das Inventar und die Inventarbilanz .... 28 

2. Das Kontokorrentbuch 29 

Inhalt und Zweck des Kontokorrentbuches . . 29 

Die Form und die Führung des Kontokorrentbuches 30 

Der Abschluss des Kontokorrentbuches ... 37 

3. Das Journal 41 

Inhalt und Zweck des Journales .... 41 

Die Form und die Führung des Journales . . 43 

4. Das Kassabuch 48 

5. Das Kassabuch als Abteilung des Journales ... 49 

6. Die Übertragungen in das Kontokorrentbuch ... 51 

Digitized by VjOOQLC 



- IV — 

Seite 

7. Die Zerlegung des Journales in Abteilungen — Einkaufsbuch 

und Verkaufsbuch 52 

8. Der Rechnungsabschluss 54 

III. Anhang. 

1. Die erweiterte einfache Buchhaltung — Die Scontrobücher 57 

2. Die einfache Verwaltungsbuchhaltung 61 



-**<r 



Digitized by 



Google 






I. Die Elemente der Buchhaltung. 



1. Das Inventar. 

Ein Verzeichnis von zusammengehörenden Gegenständen 
nennt man ein Inventar. Das Wort Inventar ist von 
dem lateinischen Worte invenio abgeleitet, was etwa so viel 
heisst wie antreffen oder vorfinden. Inventar bedeutet 
demnach so viel als Verzeichnis des Vorhandenen, und Inven- 
tarisieren oder ein Inventar aufnehmen heisst ein Verzeichnis 
der vorhandenen Gegenstände anfertigen. 

Insbesondere versteht man unter Inventar ein Verzeichnis 
von Gegenständen mit Angabe des Wertes derselben. Ein 
kleines Inventar ist z. B. das folgende Verzeichnis: 

Mobil! en. 



2 Schreibpulte zu 40 






80 


1 Tisch 






50 


6 Sessel zu 6 






36 


2 Schränke zu 38 






76 


1 Geldschrank 






500 


1 Kopierpresse 






25 


1 Dezimalwage 






220 


1 Meterstab 






5 


1 tragbare Treppe 






7 


1 Papierkorb 






1 



1,000 
Inhalt und Zweck des Inventareg. 

In der Buchhaltung ist das Inventar das Verzeichnis über 
die sämtlichen zum ganzen Vermögen (oder über die sämt- 
lichen zu einer bestimmten Abteilung des Vermögens) gehören- 
den Gegenstände, und es hat einen doppelten Zweck zu er- 
füllen; es soll angeben: 

1. welche Gegenstände zum Vermögen gehören und 

2. wie gross das Vermögen ist. 

Hügli, Die einfache Buchhaltung, 3. Auflage. 1 
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2 I. Teil. 1. Das Inventar. 

Der erste Zweck wird dadurch erreicht, dass man in dem 
Vermögensverzeichnisse oder Inventare die Vermögensgegen- 
stände zwar kurz, aber doch so genau und bestimmt beschreibt, 
dass bei keinem Inventarposten Zweifel darüber bestehen 
können, welcher Gegenstand gemeint ist. 

Den zweiten Zweck erreicht man durch eine sorgfältige, mög- 
lichst genaue Schätzung oder Wertbestimmung der Gegenstände 
und durch die Aufzeichnung und die Zusammenzählung der durch 
diese Wertbestimmung ermittelten Wertbeträge im Inventare. 

Das hiervor angegebene Inventar über Mobilien ist nur in 
dem Falle richtig, wenn dasselbe alle Mobilien angibt, welche 
in diesem Spezialfälle zusammengehören, wenn die angegebenen 
Gegenstände alle vorhanden sind, und wenn die Schätzung 
derselben dem wirklichen Werte der Gegenstände entspricht. 

Wäre z. B. die Kopierpresse nicht mehr vorhanden oder 
so zerbrochen, dass sie keinen Wert mehr hätte, so wäre das 
Verzeichnis unrichtig, und die Summe des Inventares wäre 
um 25 zu hoch. Wenn überdies die Dezimalwage zwar noch 
vorhanden, ihr wirklicher Wert aber nicht mehr 220, sondern 
nur noch 150 w 7 äre, so würde die totale Summe des Inven- 
tares um weitere 70 zu hoch und der wirkliche Wert der 
vorhandenen Gegenstände um 95 geringer sein, als das In- 
ventar angibt. Wäre aber bei der Aufzeichnung ein Gegen- 
stand von Wert, oder mehrere, übersehen worden, so würde 
das Inventar unvollständig sein, und es würde nicht nur den 
Wert des Vermögens zu gering angeben, sondern auch den 
Schein bestehen lassen, dass die übersehenen Gegenstände 
nicht zum Vermögen gehören. 

Die Aufnahme eines Inventares, d. h. die Ermittelung, 
welche Gegenstände vorhanden sind und zum Vermögen ge- 
hören, und die Schätzung derselben verlangt sehr grosse Sorg- 
falt. Sie erfordert um so mehr Kenntnisse und Übung, je 
umfangreicher das Inventar ist, und je mehr Arten von Gegen- 
ständen dasselbe umfasst. Es gibt zwar viele Vermögens- 
gegenstände, deren wirklicher Wert leicht ermittelt werden 
kann, aber auch viele, für die es selbst dem geübten Fach- 
manne schwer wird, den Wert genau zu bestimmen. 
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I. Teil. 1. Das Inventar. 3 

Die Form des Inventares. 

Das Inventar oder Vermögensverzeichnis muss seinen 
beiden Zwecken entsprechend eingerichtet werden. Das For- 
mular desselben wird zunächst in zwei Hauptspalten einge- 
teilt, eine Spalte für die Benennung oder die Beschreibung 
der Gegenstände und die Angabe der Quantität (Stückzahl, 
Mass oder Gewicht) derselben und eine Spalte für die Angabe 
des Wertes; z. B.: 

Gegenstände. Wert. 



2 Schreibpulte zu 40 
1 Tisch . ■ 



80 
50 



Zur bessern Übersicht werden diese beiden Spalten häufig 
noch weiter eingeteilt, und das Inventar hat alsdann gewöhn- 
lich folgende Spalten: 

1. Gegenstände, 

2. Quantität (Anzahl, Mass oder Gewicht), 

3. Preis (Einheitspreis), 

4. Wertsummen ; z. B. : 

Gegenstände. Quantität. Preis. Wert. 



Schreibpult 
Tuch 



2 

2500 



Stück 
Meter 



40 

10 



80 
25,000 



Die Anbringung von besondern Spalten für die Angabe 
der Quantitäten macht es möglich, dass man diese, soweit es 
gleichartige Gegenstände betrifft, zusammenzählen kann. 

Die Einteilung des Inventares. 

Inventare, welche verschiedene Arten von Gegenständen 
umfassen, müssen nach den Arten dieser Gegenstände in Ab- 
schnitte (Kapitel oder Rubriken) eingeteilt werden, in 
denen die gleichartigen Gegenstände zusammengeordnet wer- 
den können. Jeder dieser Abschnitte ist alsdann ein beson- 
deres Inventar über eine besondere Art von Gegenständen oder 
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4 I. Teil. 1. Das Inventar. 

über eine Abteilung des Vermögens, und das ganze Inventar ist 
aus diesen besondern Inventaren zusammengesetzt. Diese Ein- 
teilung des Inventares ist schon der Übersicht wegen notwendig; 
sie ist aber auch nötig, damit aus dem Inventare neben der Wert- 
summe des ganzenVermögens auch die Wertsummen der 
einzelnen Abteilungen des Vermögens ersichtlich werden. 
Nehmen wir z. B. an, die zu einem Inventare gehörenden 
Gegenstände bestehen in Mobilien, Warenvorräten r 
Wechselforderungen 1 ) und Forderungen "in laufender 
Rechnung, Wechselschulden 1 ) und Schulden in laufen- 
der Rechnung, und es seien überdies auch Banknoten und 
Geld vorhanden, so wäre es notwendig, neben der Summe des 
ganzenVermögens auch die Wertsumme dieser besondern Arten 
von Vermögensgegenständen, welche ebensoviele Abteilungen des 
Vermögens bilden, zu kennen, und das Inventar müsste wenig- 
stens in folgende Abschnitte oder Rubriken eingeteilt werden : 

1. Mobilien, 

2. Waren, 

3. Besitzwechsel (Wechselforderungen), 

4. Forderungen in laufender Rechnung, 

5. Kassabestand, 

6. Schuldwechsel (Wechselschulden), 

7. Schulden in laufender Rechnung. 

Würden noch andere Arten vonVermögensgegenständen oder 
Vermögensbestandteilen zu diesem Vermögen gehören, z.B. Ge- 
bäude und Grundstücke u.s. w., so müssten auch für diese ent- 
sprechende Abschnitte oder Inventarrubriken eingefügt werden. 

Die Einteilung des Inventares in Abschnitte oder Rubri- 
ken darf nicht willkürlich sein, sondern muss genau der tat- 
sächlich bestehenden Einteilung des Vermögens entsprechen,, 
über welches das Inventar aufgenommen wird. 

Je nach dem Umfange und der Zusammensetzung des Ver- 
mögens können einzelne oder mehrere Abschnitte des Inven- 
tares in Unterabteilungen zerfallen, z. B. 2. Waren : a) Tuch 
b) Flanell, c) Sammet, d) Wolle u. s. w. Bei sehr zusammen- 
gesetzten Vermögen kann sich dieser Vorgang in mehreren 

*) Siehe die Anmerkung Seite 34. 
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I. Teil. 1. Das Inventar. 5 

Abstufungen wiederholen. Für Mobilien, Waren u. s. w. ist 
•es oft zweckmässig, die Inventargegenstände innerhalb der 
entsprechenden Inventarrubriken nach den Lokalen zu ordnen, 
in denen sie sich befinden. 

Jede Inventarrubrik entspricht einer bestimmten Abteilung 
des Vermögens, und es werden in jeder Inventarrubrik die zu 
der entsprechenden Vermögensabteilung gehörenden Gegen- 
stände aufgezählt. Die einzelnen in den Wertspalten ausge- 
setzten Beträge samt dem dazu gehörenden Texte nennt man 
Inventarposten. Die Beträge der Inventarposten werden 
für jede Inventarrubrik besonders addiert, so dass die Addi- 
tionssumme den totalen Betrag des Inventarwertes der Rubrik 
darstellt und auf diese Weise der Inventarwert für jede be- 
sondere Inventarruhrik ersichtlich wird. 

Schliesslich müssen auch diese Additionssummen der In- 
ventarrubriken zusammengezählt werden. Bilden mehrere Spezial- 
rubriken zusammen einen besondern Abschnitt, eine Oberabteilung 
des Inventares, so w T erden zunächst die Additionssummen dieser 
Spezialrubriken zusammen addiert, so dass der Inventarwert für 
die ganze Obefabteilung ersichtlich w T ird. Wenn das Inventar 
mehrere Grade von Ober- und Unterabteilungen, d. h. Rubriken 
oder Abschnitte erster, zweiter dritter Ordnung u. s. w. ent- 
hält, so wiederholen sich diese Zusammenzüge der Additions- 
summen für jede höhere Abteilung des Inventares. 

Die Zusammenstellung der speziellen Additionssummen zum 
Zwecke der weitern Addition kann auf zwei Wegen stattfinden. 

Man kann im Inventare für die Additionssummen der 
Abschnitte besondere Wertspalten anbringen, so dass das For- 
mular des Inventares zwei oder mehr Wertspalten hat, von 
•denen die erste die Beträge der einzelnen Inventarposten auf- 
nimmt, die folgenden aber für die entsprechenden Additions- 
summen bestimmt sind, so dass jede folgende Spalte die 
Summen aufnimmt, die sich aus den Additionen in der vor" 
hergehenden Spalte ergeben. Die Additionssummen werden 
in diesem Falle nicht unter die addierten Beträge gestellt, 
sondern in der nächstfolgenden Wertspalte ausgesetzt, um in 
derselben zusammengezählt zu werden; z. B.: 
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I. Teil. 1. Das Inventar. 

Inventar. 



1. Mobilien. 
















2 Schreibpulte zu 40 


80 


— 












1 Tisch 






50 


— 










i 
i 


6 Sessel zu 6 . 








36 


— 












2 Schränke zu 38 








76 


— 












1 Geldschrank . 








500 


— 












1 Kopierpresse 








25 


— 












1 Dezimalwage 








220 


— 












1 Meterstab 








5 


— 












1 tragbare Treppe 








7 


— 












1 Papierkorb 








1 


— 












2. Waren. 






1,000 


— 














Tuch, 2500 m. zu 10 


25,000 


— 












S, Besitz Wechsel. 






25,000 


— 














No. 1, Rimesse auf G. Gross in 
















T. auf 30. Juli 1 ) 


4,000 


— 












4. Forderungen. 






4,000 


— 














Diskontobank in B. 


3,000 


— 












F. Sander in S. 


5,000 


— 












5. Kassabestand. 






8,000 


— 














Barschaft in Kasse . 


4,000 


— 1 


















4,000 


— 


42,000 


— 




Zusammen 








1 


1 


1 







Wenn das Inventar mehrere Grade von Ober- und Unter- 
abteilungen enthält, so müssen bei dem angegebenen Verfahren 
die Wertspalten für die Zusammenzüge entsprechend vermehrt 
werden, und es kann alsdann der hierzu nötige Raum fehlen. 

Es ist deshalb bequemer und gibt, namentlich wenn die 
Inventarposten sehr zahlreich sind, auch eine bessere Über- 
sicht, das andere Verfahren anzuwenden, d. h. die Additions- 
summen der Inventarrubriken in besondere Zusammenzüge 
oder Rekapitulationen zusammenzutragen, indem man am 
Schlüsse der Abteilungen, oder besser am Schlüsse des In- 
ventares, die Überschriften der Inventarrubriken mit den 
entsprechenden Additionssummen wiederholt, um diese ad- 

*) Siehe die Anmerkung Seite 34. 
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I. Teil. 1. Das Inventar. 



^^'fornJl^- 



dieren zu können. Bei diesem Verfahren wird es, selbst 
wenn das Inventar mehrere Grade von Ober- und Unter- 
abteilungen hat, nicht nötig, die Wertspalten zu vermehren, z. B. : 

Inventar. 



1. IHobilien. 






2 Schreibpulte zu 40 


80 


— 


1 Tisch 






50 


— 


6 Sessel zu 6 






36 


— 


2 Schränke zu 38 . 






76 


— 


1 Geldschrank 






500 


— 


1 Kopierpresse 






25 


— 


1 Dezimalwage 






220 


— 


1 Meterstab . 






5 


— 


1 tragbare Treppe 






7 


— 


1 Papierkorb 






1 


— 


2. Waren. 

Tuch, 2500 m zu 10 

8. Besitswechgel. 


1,000 


— 


25,000 


— 






Nr. 1, Rimesse auf G. Gross in T., auf 30. Juli 
4. Forderungen. 


4,000 


— 






Diskontobank in B. . 


3,000 


— 


F. Sander in S. 
5. Kassabestand. 

Barschaft in Kasse ..... 


5,000 


— 


8,000 


— 


4,000 


— 


1. Mobiljen 




1,000 


— 


2. Waren 




25,000 


— 


3. Besitzwechsel 




4,000 


— 


4. Forderungen . 


. 


8,000 


— 


5. Kassabestand . 




4,000 


<— 


Zusammen 


42,000 


— 







Um eine klare Übersicht der Einteilung des Inventares und des 
Wertes der Abteilungen desselben zu stände zu bringen, kann es 
zweckmässig werden, die beiden angegebenen Verfahren zu kombi- 
nieren, indem man nur in dem Zusammenzuge oder der Rekapitu- 
lation die Additionssummen der Abteilungen verschiedener Grade 
in entsprechende, nebeneinander gestellte Wertspalten bringt 
(Seite 10 und 11). 

Die Schulden sind negative (passive) Vermögensbestand- 
ieile; die Wertsummen derselben müssen deshalb von den 
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8 I. Teil. 1. Das Inventar. 

Wertsummen der positiven (aktiven) Vermögensbestandteile 
abgezogen werden. Man führt darum im Inventar gewöhn- 
lich zuerst die positiven Vermögensbestandteile oder die 
Aktiven und zuletzt die negativen oder die Passiven auf. 

Der Unterschied zwischen der totalen Wertsumme der 
Aktiven und der totalen Wertsumme der Passiven ist das 
reine Vermögen. 

Wir nehmen an, es gehören zu den in dem angegebenen 
Inventare (Seite 7) aufgezählten Aktiven folgende Passiven: 



1. Schuld Wechsel. 

1 Accept 0. Nationalbank in B. auf 30. Juli 1 ) 

2. Laufende Schulden. 

C. Schläfli hier .... 

A. Frank in G. 



1. Schuldwechsel 

2. Laufende Schulden 



3,000 



2,000 
1,000 



3,000 



3,000 
3,000 



6,000 



In diesem Falle betragen: 

die Aktiven (Seite 7) ...... . 42,000. — , 

die Passiven (Seite 8) 6,000. — , 

und es bleibt ein reines Vermögen von . . 36,000. : — . 

Das Inventar muss durch eine Überschrift oder einen 
Titel als Inventar bezeichnet werden, und es ist in dieser 
Überschrift oder in einem vorangehenden Berichte anzugeben, 
wem das in demselben verzeichnete Vermögen gehört. Es 
kann auch nötig sein, in der Überschrift des Inventares die 
Art des Vermögens, welches dasselbe umfasst, näher zu be- 
zeichnen. In der Überschrift, im Vorberichte oder am Schlüsse 
muss das Inventar auch die Angabe enthalten, auf welchen 
Zeitpunkt dasselbe aufgenommen worden ist, und es muss von 
derjenigen Person, die es aufgenommen hat oder unter deren 
Leitung es aufgenommen worden ist, unterzeichnet werden. 

Das Inventar über die angeführten Vermögensgegenstände 
würde demnach etwa folgende Form annehmen: 



J ) Siehe die Anmerkung Seite 34. O — Abkürzung für Ordre. 
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I. Teil. 1. Das Inventar. 

Inventar. 

des N. N. in M. aufgenommen auf 1. Juli 1904. 



I. Aktiven. 










1 
i 




1. jfloblllen. 

Schreibpulte von Tannenholz 
Tisch von Eichenholz . 
Sessel von Eichenholz 
Schränke von Tannenholz 
Geldschrank 
Kopierpresse 
Dezimalwage 
j Meterstab 
Tragbare Treppe . 
Papierkorb 




2 

1 

j ; 

2,500 


Stück 


40 

50 

6 

38 
500 

25 
220 

. 5 

• 7 

1 

10 


— 


80 

50 

36 

76 

500 

25 

220 

5 

7 

1 


— ' 


Ä. Waren. 

Tuch 

». Besitzwechsel. 1 ) 

Nr. 1, Rimesse auf G. Gross 
in T. auf 30. Juli») . 

4. Forderungen. 

Diskontobank in B. 
F. Sander in S. . 


Meter 


1,000 


— 


25,000 





4,000 




3.000 
5,000 


— 


5. Kassabestand. 

Barschaft in Kasse 

II. Passiven. 










8,000 


— 


4,000 









1. Schuldwechsel. 1 ) 

Accept 0. Nationalbank in B. 
auf 30. Juli 1 ) . 

Ä. Laufende Schulden. 

C. Schläfli hier . 
A. Frank in G. 


i 


1 

| 






3,000 






2?000 
1,000 


— 




3,000 


— 







J ) Siehe die Anmerkung Seite 34. 
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I. Teil. 1. Das Inventar. 



I. Aktiven. 

1. Mobilien 

2. Waren 

3. Besitzwechsel .... 

4. Forderungen 

5. Kassabestand .... 

II. Passiven. 

1. Schuldwechsel .... 

2. Lautende Schulden 

Beines Vermögen 






1,000 
25,000 
4,000 
8,000 
4,000 




42,000 
6,000 


— 


3,000 
3,000 


— 


i 




36,000 


— 







M. den 3. Juli 1904. 



I. W. 



Spezialinventare« 

Wenn die Inventare über einzelne Abteilungen des Ver- 
mögens nicht als Abschnitte des Inventares, sondern als 
besondere Verzeichnisse neben demselben angefertigt werden f 
so nennt man diese Verzeichnisse Spezialinventare. In 
diesem Falle trägt man im Hauptinventare die bezüglichen 
Gegenstände nur summarisch ein, d. h. man bringt nur die to- 
tale Wertsumme, wie sie sich aus dem Spezialinventare er- 
gibt, in das Hauptinventar, ohne die Aufzählung der ein- 
zelnen Gegenstände zu wiederholen. Es muss aber im Haupt- 
inventare bei solchen summarischen Posten das entsprechende 
Spezialinventar angerufen, auf dasselbe hingewiesen werden. 

Bestünde z. B. ein Spezialinventar über die Mobilien, 
nach welchem dieselben einen Gesamtwert von 1000 haben, 
so würde der bezügliche Posten im Hauptinventare (Seite 10} 
folgendermassen lauten: 



1. Mobilien. 

Verschiedene Mobilien laut Spezialinventar No. 1 



1,000 



Die Faktor. 

Ein Verzeichnis oder Inventar über gelieferte Gegen- 
stände nennt man Faktur, 1 ) auch Note oder kurzweg Rech- 

i) Ursprünglich bezeichnete man als Faktur die Rechnung eines 
Beauftragten oder Kommissärs; jetzt wird allgemein jede Rechnung 
über Lieferungen Faktur genannt. 
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nung. Die Faktur unterscheidet sich von dem Vermögens- 
inventare weniger durch die Form, als durch den Zweck. 

Während das Vermögensinventar als Verzeichnis der 
vorhandenen Vermögensgegenstände auf den Eigentümer 
dieser Vermögensgegenstände Bezug hat und diesem Eigentümer 
des Vermögens (oder seinem Vermögens Verwalter) verbleibt, 
bezieht sich die Faktur einerseits auf den Lieferanten der 
darin verzeichneten Gegenstände und andrerseits auf den 
Empfänger derselben; sie wird von dem Erstem angefertigt 
(ausgestellt) und dem Letztern zugestellt, welcher dem Erstem 
den Wertbetrag der Faktur schuldig wird, wenn er dieselbe 
als richtig anerkennt. 

In der Form besteht zwischen dem Vermögensinventare 
und der Faktur im wesentlichen nur der Unterschied, das& 
in der Überschrift der Faktur diese als Faktur (Rechnung 
oder Note) bezeichnet und überdies die angeführte Beziehung 
zwischen dem Lieferanten der Gegenstände und dem Em- 
pfänger derselben angegeben wird, und dass eine Spalte für 
die Angabe des Datums der Lieferungen hinzukommt. 

Man vergleiche z. B. die folgende Faktur mit dem In- 
ventare Seite 1 : 

M., den 20. Juni 1904. 
Rechnung 
für Herrn B. Winter, Handelsmann in M. 
ioo4 von -*■• Sommer, Schreiner in M. 



Juni 



2 Schreibpulte von Tannenholz 
1 Tisch von Eichenholz 
6 Sessel von Eichenholz 



50 





100 





60 


— 


60 


— 


7 




42 


— 


202 


— 







Die Beschreibung der gelieferten Gegenstände kann in 
der Faktur kürzer oder weitläufiger sein, je nachdem es die 
Art der Gegenstände erfordert. In jedem Falle muss 
aber die Beschreibung der Lieferungen alle diejenigen be- 
sonderen Angaben enthalten, welche für den Empfänger der 
Lieferungen zu der Prüfung der Faktur notwendig sind. 
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Wo es nötig ist oder zur Bequemlichkeit dient, können 
in dem Formulare der Faktur für öfters wiederkehrende 
Angaben besondere Spalten angebracht werden. 

In der Grundlage kommen alle Fakturen mit dem ange- 
gebenen Beispiele überein; durch die Zahl und die Stellung 
der Spalten für besondere Angaben entstehen jedoch be- 
deutende Abweichungen in der Form der Fakturen, so dass 
dieselben, bei aller Übereinstimmung in der Grundlage, sehr 
vielgestaltig sind. 

2. Das Kassabuch. 
Inhalt und Zweck des Kassabuches. 

Das Kassabuch ist ein Verzeichnis des Einganges und 
Ausganges von Geld oder Barschaft (Münzen, Banknoten u. s. w.), 
ein Verzeichnis der Einnahmen und Ausgaben, d. h. der 
Vermehrungen und Verminderungen des Geldvorrates oder 
Kassabestandes. 

Das Kassabuch hat in allen Fällen zwei Zwecke zu er- 
füllen, nämlich: 

1. zu jeder Zeit nachzuweisen, wie viel Barschaft in der 
Kasse vorhanden sein soll; 

2. anzugeben, von wem Zahlungen an die Kasse geleistet 
worden sind, an wen dieselbe Zahlungen geleistet hat, 
und in welchen Beträgen diese Zahlungen stattge- 
funden haben. 

Oft hat das Kassabuch noch, einen fernem Zweck su er- 
füllen, nämlich: 

3. nachzuweisen, wofür die eingegangenen und die aus- 
gegangenen Zahlungen geleistet worden sind. 

Damit das Kassabuch den ersten Zweck erfüllt, muss in 
demselben zuerst der vorhandene Kassabestand und sodann 
jede Einnahme und jede Ausgabe der Reihe nach, w T ie sie 
vorkommen, eingeschrieben werden,, in chronologischer Reihen- 
folge und mit Angabe des Tages, an dem sie stattgefunden haben. 

Zur Erfüllung des zweiten Zweckes muss bei jeder Ein- 
nahme der Name des Zahlenden, bei jeder Ausgabe der 
Name des Bezahlten oder Empfängers angegeben werden. 
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Soll auch der dritte Zweck erreicht werden, so muss 
ausserdem bei jeder Einnahme und bei jeder Ausgabe der 
Grund derselben angeführt werden. Je nach der Art der 
Einnahmen und Ausgaben und nach den besondern Zwecken, 
denen das Kassabuch dienen soll, kann diese Angabe kurz und 
einfach sein oder muss mehr oder weniger Detail enthalten. 

Die Form und die FAhrnog des Kassabaches. 

Das Formular des Kassabuches muss wenigstens drei 
Spalten enthalten; nämlich: 

1. Datumspalte, 

2. Textspalte, 

3. Wertspalte. 

In der Regel wird aber dieWertspalte in zwei Spalten zerlegt, 
von denen die erste die Summen der Einnahmen, d.h. der Ver- 
mehrungen des Kassabestandes, die zweite die Summen der Aus- 
gaben, d.h. der Verminderungen des Kassabestandes auf- 
nimmt. Denn bei einer einzigen Wertspalte müsste man, um den 
Unterschied der Einnahmen und Ausgaben oder den Kassa-Saldo 
zu berechnen, jeden einzelnen Einnahmeposten sofort addieren 
und jeden einzelnen Ausgabeposten sofort subtrahieren ; z. B. : 
1904. Kassabnch. 



Juli 

»> 
>• 


1. 

2. 
3. 


Kassabestand am 1. Juli .... 
Zahlte an W. Meier für 200 m Flanell zu 7 

Saldo 

Empfing von M. VVinkler für 500 m Tuch zu 11 

Saldo 

U. 8. W. 


1 

4,000 
1,400 


— 




2,600 
5.500 






8,100 


-~— 





Diese Form der Verrechnung hat den Vorteil, dass der 
Kassa-Saldo im Kassabuche zu jeder Zeit ersichtlich ist. Die- 
selbe wird deshalb für das Kassabuch sowie auch für andere 
Rechnungen in denjenigen Fällen angewendet, wo es not- 
wendig ist, den Saldo der Rechnung fortwährend zu kennen. 

Die fortwährenden Zu- und Abrechnungen sind aber um- 
ständlich und zeitraubend, und wo es nicht darauf ankommt, 
den Saldo fortwährend ersichtlich zu machen, wird die Wert- 
spalte in zwei besondere Spalten zerlegt, und es werden in 
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die erste die Vermehrungen des Kassabestandes, die Ein- 
nahmen, in die zweite die Verminderungen desselben, die 
Ausgaben, eingetragen. Die Rechnung wird dadurch ein- 
facher, und wenn es nötig ist, den Unterschied der Vermeh- 
rungen und der Verminderungen oder den Saldo zu ermitteln, 
so kann dies leicht dadurch geschehen, dass man die Beträge 
der Einnahmen in der ersten Spalte und die Beträge der Aus- 
gaben in der zweiten Spalte addiert und die totale Summe 
der letztern von der totalen Summe der erstem subtrahiert, 
was dasselbe Resultat ergeben muss, wie die einzelnen Zu- 
und Abrechnungen; z. B. : 

1004. Kasse. Einnahmen. Ausgaben. 



Juli 


1. 
2. 

3. 


Eassabestand am 1. Juli 

Zahlte an W. Meier in D. für 200 m 

Flanell zu 7 
Empfing von M. Winkler in R. für 

500 m Tuch zu 11 . 

Saldo (wie Seite 13) 


4,000 
5,500 


— 


1,400 


— 


9,500 




1,400 
8,100 


— 



Wenn man die Belege (Quittungen etc.) zum Kassabuche 
fortlaufend numerieren und die Nummern derselben im Kassa- 
buche bei den bezüglichen Posten angeben will, so muss in 
demselben hiefür eine entsprechende Spalte eingefügt werden. 
Ebenso, wenn man die Kassabuchposten fortlaufend numerieren 
will. In dem letztern Falle können die Belege mit den Nummern 
der entsprechenden Kassabuchposten bezeichnet und nach den- 
selben geordnet werden. Diese Nummernspalten werden ent- 
weder neben die Datumspalte oder vor die erste Wertspalte 
gestellt. 

Die Spalten des Kassabuches erhalten entsprechende Über- 
schriften. Die Datumspalte, in welcher Monat und Tag der Kassa- 
verhandlungen angegeben werden, wird gewöhnlich mit der Jahres- 
zahl überschrieben. Über die Textspalte kommt die Überschrift : 
Kassa zu stehen, welche die Rechnung als Kassa-Rechnung oder 
Kassa-Konto bezeichnet. Die Textspalte nimmt die Beschreibung 
der Kassaverhandlungen auf, d. h. die Angabe der Zahlenden und 
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der Bezahlten und, wenn es nötig ist, auch die Angabe des 
Grundes der Einnahmen und Ausgaben. Die Wertspalte der 
Vermehrungen trägt die Überschrift: Einnahmen, die Wert- 
spalte der Verminderungen die Überschrift: Ausgaben. 

Die Überschriften: Einnahmen und Ausgaben werden 
indessen häufig durch die in der Buchhaltung gebräuchlichen 
Ausdrücke: Soll und Haben ersetzt. Soll wird über die 
erste (linke) Wertspalte gesetzt und bedeutet in diesem Falle : 
Vermehrung des Kassabestandes oder Einnahmen. Haben 
über die zweite (rechte) Wertspalte und bedeutet hier Ver- 
minderung des Kassabestandes oder Ausgaben. 

Um mehr Raum für die Textspalte zu gewinnen, wird 
nicht selten, namentlich wenn die Kassaverhandlungen sehr 
zahlreich sind, die Datumspalte auf eine Spalte für die 
Angabe des Tages beschränkt und der Monat wird in 
der Form einer Überschrift der Posten des betreffenden 
Monats in der Textspalte angegeben. Diese Überschrift muss 
am Anfang jeder Seite des Kassabuches wiederholt werden; 
z. B. : 



1004. 



Kasse. 



Soll. 



Haben. 



Juli. 

Saldo -Vortrag 

Zahlte an W. Meier in D. für 200 m Flanell 

zu 7 

Empfing von M. Winkler in R. für 500 m 

Tuch zu 11 

Zahlte an G. Schwarz hier auf Rechnung 



4,000 



5,500 



1,400 



3,000 



Der Abschlags des Kassabuckes. 

Um den Unterschied der Einnahmen und der Ausgaben 
oder den Saldo zu ermitteln, müssen die Summen der beiden 
Wertspalten addiert und die beiden Additionssummen, die- 
jenige der Vermehrungen (in der Sollspalte) und diejenige der 
Verminderungen (in der Habenspalte), verglichen werden. Dies 
ist um so öfter notwendig, je grösser der Kassaverkehr ist, 
d. h. je zahlreicher die Einnahmen und die Ausgaben sind. 
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Die Darstellung dieser Vergleichung kann in verschiedener 
Weise ausgeführt werden: 

1. Man kann die kleinere Additionssumme in die entgegen- 
gesetzte Wertspalte übertragen, hier unter die grössere 
Additionssumme stellen und von derselben subtrahieren, 
z. B.: 



1004. 



Kasse. 



Soll. 



Haben» 



Juli 


1. 


11 


2. 


11 


3, 

I 


11 


15. ! 


11 


16. 



Saldo -Vortrag . 

Zahlte an W. Meier in D. für 200 m 

Flanell zu 7 
Empfing von M. Winkler in R. für 

500 m Tuch zu 11 . . 
Zahlte an G.Schwarz hier auf Rechn. 



Saldo 




2. Oder man kann den Unterschied der beiden Additions- 
summen in diejenige Spalte aussetzen, welche die 
kleinere Additionssumme ergibt, so dass dadurch die 
schliesslichen Additionssummen beider Spalten gleich 
gross werden. In diesem Falle werden die beiden 
gleichen schliesslichen Additionssummen unterstrichen, 
und unter dem Striche wird der Saldo wieder in die 
entgegengesetzte Spalte gestellt, welche zuerst die 
grössere Additionssumme ergeben hatte; z.B.: 
1004. Kasse. Sali. Haben. 



Juli 


1. 


11 


2. 


11 


3. 


»5 


15. 


» 


16. 


'» 


16. 



Saldo -Vortrag 

Zahlte an W. Meier in D. für 200 m 

Flanell zu 7 
Empfing von M. Winkler in R. für 

500 ra Tuch zu 11 . 
Zahlte anG. Schwarz hier auf Rechn. 



4,000 



5,500 



Saldo 

Saldo -Vortrag 



9,500 



9,500 



5,100 



1,400 



3,000 



4,400 
5,100 



9,500 
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Dabei wird jedoch gewöhnlich die erste Addition, durch 
welche der Saldo ermittelt wird, nicht oder nur mit Bleistift 
ausgesetzt und nachdem der Saldo festgestellt ist, wieder ausge- 
löscht; z. B. : 

1004 Kasse S°H Haben 



Juli 

>> 

ii 

ii 

Juli 


1. 
2. 

3. 

15. 

16. 

16. 

i 


Saldo -Vortrag 

Zahlte an W.Meier in D. für 200 m. 

Flanell zu 7 .... 
Empfing von M. Winkler in R. für 

500 m. Tuch zu 11 
Zahlte an G. Schwarz hier auf 

Rechnung 

Saldo 

Saldo -Vortrag .... 


4,000 
5,500 


— 


1,400 

3,000 
5,100 


— 


9,500 


— , 9,500 


— 


5,100 


— 







3. Wenn nicht ein besonderer Grund vorhanden ist, je- 
weilen den Saldo vorzutragen, so kann man bei den Ab- 
schlüssen, welche während der Rechnungsperiode 
stattfinden, nur die Additionssummen der beiden Wert- 
spalten in denselben aussetzen und den daraus hervor- 
gehenden Saldo jeweilen in der Textspalte angeben, z. B. : 

1004 Kasse »oll Haben 



Juli 


1. 


ii 


2. 


ii 


3. 


ii 


15. 


ii 


16. 



4,000 


— 










1,400 


— 


5,500 


— 










3,000 


— 


9,500 


— 


4,400 


— 



Saldo -Vortrag .... 

Zahlte an W. Meier in D. für 200 m. 

Flanell zu 7 
Empfing von M. Winkler in R. für 

500 m. Tuch zu 11 . 
Zahlte an G. Schwarz hier auf 

Rechnung 

Aktiv-Saldo 5,100.— 

Diese Additionssummen werden nicht unterstrichen, und 
•die Summen der folgenden Einnahmen und Ausgaben werden 
unmittelbar nach denselben eingetragen. 

Da bei dieser Form des Kassabuch-Abschlusses bei jeder 
folgenden Addition stets die letzte Additionssumme mitgezählt 
wird, so geben die Additionssummen auch stets den totalen 
Betrag der Einnahmen wie der Ausgaben an, die bis dahin seit 

Hügli, Die einfache Buchhaltung, 3. Auflage. 2 
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dem Anfange der Rechnungsperiode stattgefunden haben, und 
die letzte Addition am Schlüsse der Rechnungsperiode zeigt 
die totale Summe der Einnahmen und die totale Summe der 
Ausgaben während derselben. 

Bei dem letzten Abschlüsse der Rechnungsperiode ist je- 
doch auch bei diesem Verfahren nur der Saldo vorzutragen.' 

Bei diesem Abschlussverfahren ist es mehr als bei den zu- 
erst angeführten erforderlich, ausdrücklich anzugeben, ob der 
Saldo ein Überschuss der Vermehrungen oder Einnahmen, 
ein Aktiv-Saldo, oder ein Überschuss der Verminde- 
rungen oder Ausgaben, ein Passiv-Saldo ist, da dieses nicht,, 
wie bei den andern Verfahren, durch seine Stellung in den 
Wertspalten angedeutet wird. Im Kassabuche kann indessen 
ein Passiv-Saldo nur unter besondern Ausnahme- Verhältnissen 
(z. B. wenn für die nämliche Kasse mehrere Kassabücher ge- 
führt werden) vorkommen. 

In dem folgenden Beispiele eines Kassabuches sind die 
Abschlüsse nach dem zweiten Verfahren ausgeführt. 

Beispiel eines Kassabuches. 
1004 Kasse Soll Haben 



Juk 



1. 
2. 

3. 

15. 

20. 
25. 
30. 

» 
31. 



Saldo -Vortrag . J 

Zahlte an W.Meier in D. für 200 m. 
Flanell zu 7 .... 

Empfing von M. Winkler in R. für 
500 m. Tuen zu 11 

Zahlte an G. Schwarz hier auf 
Rechnung 

Empfing von L. Brand in N. auf 
Rechnung ..... 

Zahlte an E. Wild hier, Eingangs- 
zoll auf Tuch . 

Empfing von G. Gross in T. für eine 
Rimesse von P.Köhler auf 30. Juli 

Zahlte an die Nationalbank in N. 
für ein Accept auf 30. Juli 

Zahlte an M. Kramer, Gehilfe, Ge- 
halt für den Monat Juli 

Zahlte an W. Amnion, Mietzins . 

Zahlte an das Steueramt, Steuer 

Zahlte an M. Kramer, Gehilfe, für 
Kosten vom Juli laut Rechnung 

Saldo 



4,000 


— 




1 






1,400 


— 


5,500 


— 










3,000 


— 


2,400 


— 










125 


- 


4,000 


— i 










3,000 


— 






300 
150 

80 


— 






270 
7,575 


— 


15,900 


i 


15,900 
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Soll Haben 



Aug. 

n 
ii 


1. 
18. 
19. 


ii 


20. 


ii 


25. 


ii 


30. 


ii 


31. 


ii 


ii 


ii 


ii 


ii 


ii 


Sept. 


1. 



Saldo -Vortrag 

Zahlte an die Diskontobank, Depot 

Empfing von der Nationalbank für 
eine Rimesse auf L. Born auf 
15. Septbr 

Zahlte an die Nationalbank für ein 
Accept, O. Körber & C. auf 10. Sept. 

Empfing von der Diskontobank, 
Depot-Rückzug .... 

Empfing von der Staatskasse, Prä- 
miengewinn Nr. 785 der National- 
anleihe 

Zahlte an M. Kramer, Gehalt für 
den Monat August 

Zahlte demselben für Auslagen im 
August laut Rechnung 

Zahlte dem B. Läufer für Tagelöhne 

Saldo 



Saldo -Vortrag 



7,575 


— 


3,000 


— 


797 


60 










3,487 


75 


1,000 


— 






868 


— 










300 


— 






180 

50 

3,222 


85 


10,240 


60 


10,240 


60 


3,222 


85 







Das doppelseitige Kassabach, 

Das Kassabuch wird oft doppelseitig angelegt, so dass die 
Wertspalte für die Einnahmen auf die linke (gerade; und die 
Wertspalte für die Ausgaben auf die rechte (ungerade) Blattseite 
zu stehen kommen. Die übrigen Spalten sind auf beiden Seiten 
die nämlichen, so dass zu jeder Wertspalte besondere Datum- 
und Textspalten u. s. w. gehören, z. B. : 
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So11 Kasse 


1. 
3. 


Juli 1904. 

Saldo -Vortrag 

Empfing von M. Winkler in R. für 500 m. Tuch zu 11 


4,000 
5,500 


— 


20. 


20. Von L. Brand in N. für Wolle, auf Rechnung . 

Übertrag 


2,400 


— 


11,900 


— 



Diese Form des Kassabuches hat den Vorteil, dass die 
sämtlichen Einnahmeposten einerseits und die sämtlichen Aus- 
gabeposten andrerseits zusammen zu stehen kommen, und dass 
damit die Nachschlagungen erleichtert werden und bei der Über- 
tragung der Posten in andere Bücher Verwechslungen der 
Einnahmeposten und der Ausgabeposten weniger leicht vor- 
kommen können. 

Aber das Kassabuch ist in dieser Form weniger bequem 
zu führen als das einfache Kassabuch mit beiden Wertspalten 
auf der gleichen Blattseite, und wenn die Einnahmeposten und 
die Ausgabeposten nicht ungefähr gleich zahlreich sind, so bleibt 
auf der einen oder andern Seite mehr oder weniger, oft sehr 
viel leerer Raum, welcher unbenutzt bleiben und, wenn die 
gegenüberstehende Blattseite vollgeschrieben ist, durch einen 
schrägen Strich ausgefüllt werden muss, welcher an der Da- 
tumspalte bei dem letzten eingetragenen Posten beginnt und 
rechts unten an der Wertspalte bei dem Striche über der Addi- 
tionssumme endet; denn die gleichzeitigen Additionssummen 
der Vermehrungen (Einnahmen) und der Verminderungen (Aus- 
gaben) müssen stets auf der gleichen Linie gegenüber stehen. 

Das Kassabordereau. 

Um zu konstatieren, ob der Kassabestand, welcher in der 
Kasse vorhanden ist, mit dem Kassasaldo, den das Kassabuch 
angibt,übereinstimmt,muss derKassabestand nachgezählt werden» 

Das Verzeichnis oder das Inventar des vorhandenen Kassa- 
bestandes wird Bordereau oder Kassabordereau genannt. 
Dieser Name kommt wohl daher, dass man das Verzeichnis 
des Kassabestandes öfter am Rande (bord heisst Rand) des 
Kassabuches angebracht hat. 
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Kasse. 


Haben 


2. 
15. 


Jnli 1904. 

Bezahlte an W. Meier in D. für 200 m. Flanell zu 7 
An G. Schwarz hier, für Wolle, auf Rechnung . 


1,400 

3,000 


— 


Übertrag 


4,400 


- 



In der vollständigen Form enthält das Kassabordereau 
zwei Teile; der erste ist ein Auszug aus dem Kassabuch, welcher 
den Kassasaldo angibt, und der zweite Teil besteht aus dem 
Inventare des Kassabestandes; z. B.: 

Kassa-Bordereau 
des N. N. zu M. auf den 31. Juli 1904. 



[. Kassasaldo. 

Einnahmen laut Kassabuch 
Ausgaben „ „ . . 
Aktiv-Saldo 


15,900.—. 
8,325.—. 
7,575.—. 


IL Kassabesta 

StUcke Sorten 
2 Banknoten zu 500 
32 id. „ 100 . 


nd. 

1,000.- 
3,200.- 


Wert 
-. 4,200.—. 


2 Rollen Gold zu 1000 . 
15 Goldstücke „ 20 . . 


2,000.- 
300.- 


-. 2,300.—. 


10 Rollen Silber zu 100 . 
70 Stücke Silber „ 1 . 


1,000.- 
70.- 


-. 1,070.—. 


Scheidemünzen 




5.—. 


Kassabestand 


7,575.—. 


M. den 31. Juli 1904. 




N. N. 



Unterschied gegenüber dem Kassasaldo, so muss der Grund 
dieses Unterschiedes ermittelt und der bezügliche Irrtum be- 
richtigt werden. Je grösser der Kassaverkehr ist, desto öfter 
wird es notwendig, den Kassabestand mit dem Kassasaldo 
zu vergleichen. 
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3. Die Konten. 
Inhalt und Zweck der Konten. 

Konto (Conto, in der Mehrzahl Conti) ist ein italienisches 
Wort und heisst Rechnung; durch den Sprachgebrauch der Buch- 
haltung hat dasselbe jedoch eine besondere Bedeutung erlangt, 
und man bezeichnet als K o n t o eine Rechnung, welche eine p o s i - 
tive (aktive) und eine negative (passive) Wertspalte hat, in 
welchen die Vermehrungen und die Verminderungen, 
welche das Konto nachweisen soll, gegenübergestellt werden. 

Eine solche Rechnung, ein Konto ist das Kassabuch, 
das in der Soll- oder Einnahmen-Spalte die Vermehrungen, 
in der Haben- oder Ausgaben-Spalte die Verminderungen 
des Kassabestandes nachweist. 

Wie im Kassabuch oder Kassakonto die Vermehrungen 
und Verminderungen des Kassabestandes in zwei entgegenge- 
setzten Wertspalten gegenüber gestellt werden, so kann man auch 
die Vermehrungen und Verminderungen eines jeden andern 
Vermögensbestandteiles in Kontenform gegenüberstellen 
und vergleichen, und wie das Kassakonto auf diese Weise den je- 
weiligen Kassasaldo, dem der Kassabestand entsprechen soll, 
nachweist, so weist auch jedes über einen andern Vermögens- 
bestandteil geführte Konto durch seinen Saldo den jeweiligen 
Bestand des bezüglichen Vermögensbestandteiles nach, voraus- 
gesetzt, dass alle vorgekommenen Vermehrungen und Verminde- 
rungen desselben vollständig und richtig gebucht worden sind. 

Diese kontenförmige, fortlaufende Nachweisung des Be- 
standes wird denn auch nicht nur auf die Kasse, sondern auch 
auf andere Vermögensbestandteile, ganz besonders auf For- 
derungen und Schulden, auf Waren u. s. w. angewendet. 
Die Form and die Führung der Konten. 

Das Kassabuch oder das Kassakonto ist das Muster für 
alle andern Konten, und jedes andere Konto unterscheidet sich 
von dem Kassakonto nur durch seinen Inhalt, nur durch seine 
Anwendung auf einen andern Vermögehsgegenstand. Die Form 
die Führung und der Abschluss aller andern Konten sind im 
wesentlichen genau dieselben wie die Form, die Führung und 
der Abschluss des Kassakonto. 
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Es treten deshalb in jedem andern Konto, wenn es ausser 
-der Nachweisung der Vermehrungen und Verminderungen nicht 
noch andere Zwecke zu erfüllen hat (z. B. für Zinsrechnungen 
-dienen soll u. s. w.), genau dieselben Spalten auf, wie in dem 
einfachen Kassakonto, d. h. eine Datumspalte, eine Textspalte 
und eine positive (aktive) und eine negative (passive) Wert- 
. spalte, zu denen, wie es auch im Kassakonto vorkommt, etwa 
noch Hinweisungsspalten und Nummernspalten kommen. 

In jedem Konto über einen Vermögensbestandteil (Kassa- 
bestand, Forderungen und Schulden, Waren und andere Vorräte, 
Gebäude und Grundstücke u. s. w.) werden die Vermehrungen 
undVerminderungen diesesVermögensbestandteiles gleichwie die 
Einnahmen und die Ausgaben der Kasse, der Reihe nach, wie sie 
vorkommen, eingetragen. In der Datumspalte wird das Datum der 
Veränderungen angegeben, und in derTextspalte wird die Art oder 
der Grund der Veränderungen beschrieben, soweit dies nötig ist. 

Die Summen der Vermehrungen werden, wie im Kassa- 
konto, in die Sollspalte, die Summen der Verminde- 
rungen in die Haben spalte gestellt (Seite 14 und 18). 

Wenn das Konto richtig geführt worden ist, d. h. wenn 
alle Veränderungen des Vermögensbestandteiles, den das Konto 
repräsentiert, genau eingeschrieben worden sind, so gibt der 
Unterschied zwischen den Additionssummen der beiden Wert- 
spalten oder der Saldo des Konto jeweilen den Bestand dieses 
Vermögensbestandteiles an. 

Der Abschluss und der Saldo- Vortrag wird für jedes Konto 
ganz in derselben Weise ausgeführt, wie der Abschluss und 
der Saldo-Vortrag des Kassakonto (Seite 17). 

In vielen Fällen kann der Saldo des Konto durch die In- 
ventarisierung d$s bezüglichen Vermögensbestandteiles kon- 
trolliert werden, wie der Kassasaldo und der Kassabestand 
sich gegenseitig kontrollieren. In andern Fällen, z. B. wenn 
das Konto eine Forderung oder eine Schuld betrifft, muss die 
Richtigkeit desselben auf andere Weise geprüft werden. 

Welche Gegenstände oder Vermögensbestandteile das 
Konto umfasst, wird in der Überschrift desselben angegeben. 
In dieser Überschrift wird der bezügliche Vermögensbestandteil 
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so kurz, aber auch so klar und bestimmt als möglich, be- 
zeichnet; z. B. Kasse, Tuch, Wolle, Weizen, Stein- 
kohlen u. s. w. Bei Konten für Forderungen und Schulden 
genügt es meistens, in der Überschrift nur den Namen und den 
Wohnort des Schuldners oder Gläubigers anzugeben, z. B. 
Diskontobank in B.; G. Schwarz hier, u. s. w. statt De- 
pot bei der Diskontobank in B.; Laufende Schuld an G. Schwarz 
hier, u. s. w. Nur wenn Konten für verschiedene Sorten gleich- 
namiger Waren oder verschiedenartige Forderungen oder 
Schulden bei dem gleichen Korrespondenten (Schuldner oder 
Gläubiger) auftreten, wird es nötig, diese Konten durch nähere* 
Angaben in der Überschrift zu unterscheiden, 

Die Überschriften der Konten und Forderungen und Schul- 
den werden deshalb meistens bis auf den Namen und den Wohnort 
des Schuldners oder Gläubigers abgekürzt; einesteils damit die 
Überschrift des Konto möglichst einfach wird, andernteils, weil 
eine Forderung oder eine Schuld durch gegenseitige Lieferungen 
und Zahlungen sich in das Gegen teil umsetzen, der Saldo des Konto 
bald ein aktiver, bald ein passiver werden kann, was bei voll- 
ständiger Überschrift jedesmal eineÄnderung derselben erfordern 
würde, dagegen bei der erwähnten Abkürzung nicht nötig ist. 
Wenn in den Wertspalten des Konto die Quantitäten 
des bezüglichen Vermögensbestandteiles verzeichnet werden, so* 
weist das Konto den Bestand des Vermögensbestandteiles 
nach der Quantität desselben nach ; z. B. : 

1904. Tuch Soll Haben 



Juli 


1. 


» 


3. 


» 


25. 


Juli 


31. 




Vorrat 

Verkauft an M. Winkler in R. 
Angekauft von E. Wild, hier 

Saldo (Vorrat) 1 ) 

Werden dagegen in den Wertspalten die Geldwerte« 
des Vermögensbestandteiles und seiner Veränderungen ange- 
geben, so wird durch dasselbe der Bestand des Vermögens- 
bestandteiles nach seinem Werte nachgewiesen, z. B. : 

i) S. die Formulare Seite 17. 
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Tuch 



25^ 



8oll Haben 



Juli 



Juli 



1. Vorrat, 2500 m. zu 10 

3. Verkauft an M. Winkler in R. 500 m 

zu 10 
25. Angekauft von E. Wild, hier, 250 m 

zu 14 



31 



Saldo (Vorrat) 



25,000 



3,500 



28,500 



5,000 



5,000 
23,500 



Inventar: 2000 m. Tuch zu 10 



250 m. 



14 



20,000. — . 

3,500. — 

23,500. — 



1904 


l. 


Diskontobank in B. 


Soll 


Haben 


Juli 
Aug. 


1.: 

18. 

25.i 

1 

31.J 

! 


Saldo-Vortrag (meine Forderung am 

1. Juli) 

Meine Zahlung .... 
Ihre Zahlung 

Saldo zu meinen Gunsten (meine 
Forderung am 31. August) 


3,000 
3,000 


— 


1,000 


■ 


6,000 


! 


1,000 
5,000 


— 



1004. 



Q. Schwarz, hier. 



Soll Haben 







6,000 


— 


3,000 


— 






800 


— 








j 800 


— 


3,800 


"1 


6,800 


- 


3,000 









Juli 15. Seine Lieferung Wolle, 1200 kg. zu5 

Meine Zahlung .... 

28. Meine Lieferung Flanell, 100 m. zu 8 

Meine Tratte auf 15. September . 

Saldo zu meinen Lasten (meine 
Schuld am 31. August) 



Die Nachweisung der Quantität und die Nachweisung 
des Wertes können, wo dies nötig ist, in dem nämlichen 
Konto vereinigt werden, wenn man sowohl für die Quantitäten 
als für die Werte je zwei Spalten errichtet, so dass das Konto 
vier Wertspalten hat, von denen die erste die Vermehrung 
der Quantität, die zweite die Verminderungen derselben, die 
dritte die Vermehrungen des Wertes und die vierte die Ver- 
minderungen dieses letztern aufnimmt, z. B. : 
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1904. 



Tuch 



Eingang Ausgang Soll. Haben 



Juli 


1 

1 

1. 


" 


3. 


>> 


25. 


>? 


31. 



Vorrat, 2500 m. zu 10 . 
Verkauft an M.Winkler in 

R. 500 m. zu 10 . 
Angekauft von E. Wild, 

hier, 250 m. zu 14 



Saldo (Vorrat) 



m 

2,500 



250 



2,750 



500 



500 
2,250 



25,000 



3,500 



28,500 



5,000 



5,000 
23,500 



Soll und Haben« 



Wir haben gesehen, dass bei allen Konten über Ver- 
mögensbestandteile die positive Wertspalte, welche 
die Vermehrungen aufnimmt, mit der Überschrift : Soll, die 
negative Wertspalte, in welche die Verminderungen ein- 
getragen werden, mit der Überschrift: Haben bezeichnet wird. 
Man könnte demnach die Überschrift: Soll durch die Ausdrücke : 
Aktiven oder Verm ehrungen , die Überschrift: Haben 
durch die Ausdrücke : Passiven oder Verminderungen 
ersetzen, und sie haben in der Buchhaltung, soweit sie auf 
Konten für Vermögensbestandteile angewendet wer- 
den, immer diese Bedeutung, mag es Konten für Forde- 
rungen und Schulden, das Kassakonto, oder Konten für 
Waren u. s. w. betreffen. In den Konten über Vermögen sbe- 
^standteile bezeichnet Soll immer Aktiven oder Vermeh- 
rungen, Haben immer Passiven oder Verminde- 
rungen. Dabei ist zu beachten, dass die Vermehrung 
von Passiven oder Schulden eine Verminderung, die 
Verminderung von Passiven oder Schulden eine Vermeh- 
rung des Vermögens ist. Die Vermehrung meiner Schuld an 
G. Schwarz hier durch seine Lieferung von 12,000 kg. Wolle 
(Seite 25) kommt deshalb in die Wertspalte derVe rminderungen 
(Haben), die Verminderung dieser Schuld durch eine Zahlung von 
3,000 in die Wertspalte der Vermehrungen (Soll) zu stehen. 

Die beiden Ausdrücke Soll und Haben mögen zuerst 
bei Konten über Forderungen und Schulden angewendet 
worden sein und sich mehr auf den Schuldner, welcher geben 
soll, und auf den Gläubiger, welcher haben (empfangen) 
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soll, als auf die Forderung und die Schuld bezogen haben. 
In alten Rechnungen kommt: Soll geben statt: Soll, und 
Soll haben statt: Haben vor. Diese beiden Ausdrücke 
sind in der Folge auch auf andere Konten, als auf solche 
über Forderungen und Schulden angewendet und in die Aus- 
drücke Soll und Haben abgekürzt worden. Soll hat je- 
doch, auf Konten für Forderungen und Schulden angewendet, 
nicht nur die Bedeutung: der Schuldner soll geben, son- 
dern auch die Bedeutung: die Forderung vermehrt (die Schuld 
vermindert) sich; ebenso hat Haben neben der Bedeutung: 
der Gläubiger soll haben (empfangen) auch die Bedeutung: 
die Forderung vermindert (die Schuld vermehrt) sich. 
Durch die Anwendung der beiden Ausdrücke Soll und 
Haben auf andere Konten als die Konten für Forderungen 
und Schulden ist aber die Beziehung auf den Schuldner und 
Gläubiger zurückgetreten, und die Beziehung auf die Sache, 
die Bedeutung: Vermehrungen und Verminderungen 
steht nun im Vordergrund oder ist sogar allein übrig geblieben. 

So wie die beiden Ausdrücke in der Buchhaltung jetzt all- 
gemein angewendet werden, kommt ihnen in den Konten über 
Vermögensbestandteile im allgemeinen nur noch die 
Bedeutung von Vermehrung und Verminderung, von 
positiv (aktiv) und negativ (passiv) zu. Soll ist der 
Buchhaltungsausdruck für die Vermehrungen, Haben 
der Buchhaltungsausdruck für die Verminderungen der 
Vermögensbestandteile geworden. 

In dem Seite 24 und 25 angeführten Beispiele der Nach- 
weisung eines Warenbestandes fehlt jede Beziehung auf einen 
Schuldner oder Gläubiger, und Soll hat hier nur die Bedeutung : 
Vermehrung, Haben nur die Bedeutung: Verminderung. 

Eine ähnliche Wandelung haben die Ausdrücke debi- 
tieren oder belasten und kreditieren oder zu gut 
schreiben erfahren. Jetzt heisst debitieren einen Betrag 
in die Sollspalte, kreditieren einen Betrag in die Haben - 
spalte eines Konto stellen, oder soweit es Konten über Ver- 
mögensbestandteile betrifft, debitieren: eine Ver- 
mehrung, kreditieren eine Verminderung buchen. 




II. Die einfache Buchhaltung. 



1. Die Inventaraufnahme und die Inventarbilanz. 

Durch die Aufnahme eines Inventares wird der Bestand 
des Vermögens auf einen bestimmten Zeitpunkt ermittelt. 
Wird nach einem kürzern oder längeren Zeiträume ein neues 
Inventar aufgenommen, so wird mit diesem neuen Inventare 
der Bestand des Vermögens auf den Zeitpunkt dieser neuen 
Inventaraufnahme festgestellt, und es kann der Vermögensbe- 
stand, den das neue Inventar nachweist, mit dem Vermögensbe- 
stande, der durch das vorhergehende Inventar nachgewiesen 
worden war, verglichen werden. Aus dieser Vergleichung er- 
gibt sich, ob und wie viel sich das Vermögen während der 
Zeit zwischen den beiden Inventaraufnahmen vermehrt oder 
vermindert hat. 

Nach dem Seite 9 angegebenen Inventare auf 1. Juli 1904 
haben die Aktiven 42,000, die Passiven 6,000 betragen, 
woraus sich ein reines Vermögen von 36,000 ergab. Wenn 
wir nun annehmen, es sei auf den 31. August 1904 ein neues 
Inventar aufgenommen worden (Siehe das Inventar Seite 55), 
und es betragen nach diesem Inventare die Aktiven 45,402.85 
und die Pasiven 8,220. — , so ist nun ein reines Ver- 
mögen von 37,182.85 vorhanden, und es ergibt sich, wenn 
die beiden Inventare verglichen werden, folgendes Verhältnis: 
Reines Vermögen laut Inventar vom 31. August 1904 37,182.85 
Reines Vermögen laut Inventar vom 1. Juli 1904 36,000.— 
Vermögens-Vermehrung 1,182.85 

Demnach hat sich das reine Vermögen in der Zeit vom 
1. Juli bis zum 31. August um 1,182.85 vermehrt. 

Diese Inventarvergleichung nennt man die Inventar- 
bilanz. 

Die Inventaraufnahme dient zur Ermittelung des 
Vermögensbestandes auf einen bestimmten Zeitpunkt, die In- 
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ventarvergleichung zur Ermittelung der Veränderung desVer- 
mögens während des Zeitraumes von einer Inventaraufnahme 
zur andern. 

In der Inventaraufnahme und der Inventar- 
vergleichung besteht die einfache Buchhaltung in 
ihrer einfachsten Gestalt. 

Wenn das Vermögen und seine Veränderungen derart sind, 
dass für alle Vermögensbestandteile eine genaue Inventarauf- 
nahme möglich ist, ohne dass die fortwährende Aufzeichnung 
der Veränderungen derselben zu Hilfe genommen werden 
muss, so können ausser den beiden Inventaren, dem Anfangs- 
Inventare und dem Schluss-Inventare, alle andern Aufzeich- 
nungen fehlen, ohne dass dadurch die Rechnung unvollständig 
und das Ergebnis derselben unrichtig wird; denn es bleibt für 
das Ergebnis des Inventars und der Inventarvergleichung völlig 
gleichgültig, auf welchem Wege der Bestand und derWert der vor- 
handenen Vermögensbestandteile ermittelt worden ist, wenn dieser 
Bestand und Wert im Inventare nur richtig angegeben wird. 



2. Das Kontokorrentbuch. 
Inhalt und Zweck des Kontokorrentbncbes. 

Es kommt aber nur in äusserst seltenen Fällen vor, dass 
eine genaue Inventaraufnahme für alle Vermögensbestandteile 
leicht möglich ist, ohne dass für einen grössern oder geringern 
Teil derselben laufende Rechnungen oder Konten geführt 
werden, in denen die Aufzeichnung und fortwährende Nach- 
weisung der Veränderungen und des Bestandes dieser Ver- 
mögensbestandteile im Laufe der Rechnungsperiode stattfindet. 

Zunächst sind es die Forderungen und Schulden, für 
welche die kontenf örmige, fortwährende Aufzeichnung der Ver- 
änderungen unentbehrlich ist, da ohne diese Aufzeichnung der 
Bestand derselben nicht oder nur schwer ermittelt werden könnte. 
Ganz besonders würde die Ermittelung des Bestandes der Schulden 
ohne die fortlaufende Aufzeichnung ihrer Veränderungen sehr 
schwierig und unsicher sein, und für die Forderungen wäre die 
Ermittelung nur so weit nicht mit Schwierigkeiten verbunden, 
als für dieselben Schuldverpflichtungen vorhanden sind. 
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Überdies ist es nicht nur bei der Inventaraufnahme, 
sondern zu jeder Zeit notwendig, den Stand jeder einzelnen 
Forderung und Schuld genau zu kennen. 

Es wird deshalb für jede Forderung und für jede Schuld, 
deren Bestand man jederzeit kennen will, ein Konto eröff- 
net, in welchem die Vermehrungen und Verminderungen der- 
selben, so wie sie stattfinden, aufgezeichnet werden, so dass 
das Konto fortwährend den Stand derselben nachweist, in der 
gleichen Weise, wie man im Kassabuche oder Kassakonto die 
Vermehrungen und Verminderungen des Kassabestandes, die 
Einnahmen und die Ausgaben einschreibt, wodurch dieses fort- 
während den Kassabestand nachweist. Das Buch, weiches die 
Konten über die Forderungen und Schulden aufnimmt, 
wird Hauptbuch oder richtiger Kontokorrentbuch ge- 
nannt (corrente heisst laufend, Kontokorrent laufende Rechnung). 

Die Form und die Führung des Kontokorrentbaches. 

Wir haben gesehen, dass das Kassabuch oder das Kassa konto 
das Muster eines jeden andern Konto ist. Das Kontokorrentbuch 
ist deshalb ähnlich eingerichtet, wie das Kassabuch, und es unter- 
scheidet sich von diesem in der Form nur dadurch, dass es nicht 
nur ein einziges, sondern mehrere bis zahlreiche Konten 
aufnimmt. Ja es können bei gewissen Geschäften die Konten über 
Forderungen und Schulden so zahlreich werden, dass das Konto- 
korrentbuch in mehrere Bände zerlegt werden muss. 

Da das Kassabuch nur ein Konto enthält, so können die 
Eintragungen in diesem Buche auf der ersten Seite beginnen 
und sich in einer einzigen fortlaufenden Reihe auf den folgenden 
Seiten fortsetzen. Anders ist das Verhältnis bei dem Konto- 
korrentbuche. Da dasselbe mehrere bis zahlreiche 
Konten aufnimmt, so muss darin jedem Konto ein be- 
sonderer Raum, je nach dem voraussichtlichen Bedürf- 
nisse eine oder mehrere Seiten, (eingeräumt werden, und jedes 
Konto trägt eine besondere, seinem Inhalte, der Art der For- 
derung oder Schuld entsprechende Überschrift, wozu, wie wir 
gesehen haben, meistens die Adresse des bezüglichen Schuld- 
ners oder Gläubigers ausreicht. 
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Die Spalteneinteilung ist im Kontokorrentbuche die gleiche 
wie im Kassabuche, nämlich: 

1. Datumspalte, 

2. Textspalte, 

3. Wertspalte der Vermehrungen (S o 1 1), 

4. Wertspalte der Verminderungen (Haben). 

Dazu kommt gewöhnlich noch eine Spalte für die Hin- 
weisung auf andere Bücher, wenn solche als Grundlage für 
die Führung des Kontokorrentbuches dienen (Kassabucb, Jour- 
nal u. s. w.). Diese Hinweisungsspalte wird meistens zwischen 
die Textspalte und die erste Wertspalte gestellt. 

Das Formular des Kontokorrentbuches, oder vielmehr der 
Konten, die es aufnimmt, ist in der einfachsten Gestalt folgendes : 
19 Soll Haben 



Zu diesen Spalten können bei einzelnen, mehreren oder 
allen Konten noch weitere Spalten für besondere Zwecke 
kommen, z. B. für Zinsberechnung u. s. w. Je nach der grössern 
oder geringern Zahl solcher Spalten für besondere Zwecke 
hat das Formular verschiedenes Aussehen, aber immer ist es 
von der angegebenen Grundform abgeleitet. 

Zuweilen wird das Kontokorrentbuch doppelseitig 
angelegt, namentlich wenn die Spalten für besondere Zwecke 
bedeutenden Raum einnehmen. In diesem Falle kommt das For- 
mular des Kontokorrentbuches mit dem Formulare des doppel- 
seitigen Kassabuches (Seite 20 und 21) überein; die Wertspalte 
der Vermehrungen (Soll) kommt auf die linke (gerade), die 
Wertspalte der Verminderungen (Haben) auf die rechte (un- 
gerade) Blattseite zu stehen, und die übrigen Spalten sind auf 
beiden Seiten gleich. Das doppelseitige Kontokorrentbuch hat die 
gleichen Vorteile und Nachteile wie das doppelseitige Kassabuch r 
und soweit nicht besondere Gründe die doppelseitige Anlage des 
Kontokorrentbuches nötig machen, ist das einfache Formular 
mit beiden Wertspalten auf der gleichen Seite vorzuziehen. 
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Die Führung des Kontokorrentbuches ist die Führung 
einer geringern oder grössern Zahl von Konten, nämlich der 
Konten über die Forderungen und Schulden, welche im Konto- 
korrentbuche vereinigt werden. Sie besteht in der Eintragung 
der Veränderungen, welche die Forderungen und Schulden 
erleiden, in die entsprechenden Konten, und zwar so, dass 
diese Eintragungen nicht wie im Kassabuche durch das ganze 
Buch, sondern für jedes einzelne Konto eine chrono- 
logische »Reihe bilden. Bei dem doppelseitigen Kontokorrent- 
buche entstehen durch die Eintragung der Veränderungen in 
jedem Konto zwei chronologische Reihen, die Reihe der Ver- 
mehrungen auf der Sollseite und die Reihe der Verminde- 
rungen auf der Habenseite (Seite 20 und 21.) 

Jeder .Geschäftsfall, welcher eine Forderung oder eine Schuld 
verändert, wird in das Kontokorrentbuch eingetragen und zwar 
jeweilen in das Konto derjenigen Forderung oder Schuld, welche 
durch den Geschäftsfall vermehrt oder vermindert wird. 

Dabei wird in der Datumspalte der Tag, an welchem der Ge- 
schäftsfall vorgekommen, oder die bezügliche Veränderung der 
Forderung oder Schuld festgestellt worden ist, angegeben. In der 
Textspalte wird der Geschäftsfall beschrieben. Es hängt von den 
besondern Verhältnissen des Geschäftes und von den übrigen Ein- 
richtungen für die Rechnungsführung desselben ab, ob diese Be- 
schreibung kürzer sein kann, oder weitläufiger sein muss; ob es 
genügt, nur anzugeben, dass die Forderung oder Schuld durch eine 
Zahlung oder eine Lieferung von unserer Seite oder von Seite des 
Schuldners oder Gläubigers verändert worden ist, oder ob die 
Einzelheiten dieser Lieferung oder Zahlung mehr oder weniger 
weitläufig angegeben werden müssen. 

Wird durch den Geschäftsfall eine Forderung vermehrt 
(oder eine Schuld vermindert), so kommt der Betrag in die 
So 11 spalte zu stehen, das Konto wird debitiert; wird eine 
Forderung vermindert (oder eine Schuld vermehrt), so wird 
der Betrag in die Habenspalte gestellt, das Konto wird 
kreditiert (Seite 27, Beispiele Seite 25). 

Beim Beginne einer Rechnungsperiode werden im Kontokor- 
rentbuche zuerst die bestehend enForderungen und Schulden in den 
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entsprechenden Konten eingetragen. Wird das Kontokorrentbuch 
neu angelegt, so müssen in demselben die entsprechenden Konten 
für die bestehenden Forderungen und Schulden eröffnet werden. 
Für die in dem Seite 9 angegebenen Inventare auf 1. Juli 
verzeichneten Forderungen und Schulden müssten im Konto- 
korrentbuche folgende Konten auftreten : 



1 1004. 



Diskontobank in B. 



Soll Haben 



Juli 1. Vortrag unseres Guthabens 



2 1904. p. Sander in S. 



3,000 



Soll Haben 



Juli 



j 



3 1904. 



Vortrag unseres Guthabens . . 



C. Schläfli, hier 



5,000 



Soll Haben 



Juli 1. j Vortrag unserer Schuld 



4 1904 a. Frank in G. 



2,000 



Soll Haben 



Juli 



1. ! Vortrag unserer Schuld 



1,000 



Wir nehmen nun an, dass vom 1. Juli bis 31. August fol- 
gende Veränderungen der Forderungen und Schulden 
eingetreten sind: 

1. Juli 7. G. Gross in T. liefert uns 200 m Sammet zu 
7.50, für 1,500, zahlbar am 7. September. 

2. Juli 10. Wir liefern an P. Roth, hier, 100 m Sammet 
zu 8.50, für 850, zahlbar am 10. September. 

3. Juli 15. G. Schwarz, hier, liefert uns 1200 kg Wolle 
zu 5,- für 6,000, zur Hälfte gegen Barzahlung, zur 
Hälfte auf 15. September. 

4. Juli 15. Wir zahlen an G. Schwarz, hier, auf Rech- 
nung für WoDe 3,000. 

5. Juli 20. Wir liefern an L. Brand in N. 800 kg Wolle zu 
6, für 4,800, zur Hälfte gegen Barzahlung, zur Hälfte 
zahlbar am 20. September. 

Hügli, Die einfache Buchhaltung, 3. Auflage. 3 
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6. Juli 20. L. Brand in N. zahlt uns auf Rechnung für 
Wolle 2,400. 

7. Juli 28. Wir liefern an G. Schwarz hier 100 m Flanell 
zu 8, für 800, wofür er uns einen Wechsel 1 ) von 800 
auf L. Born in P., fällig am 15. September, zustellt. 

8. August 18. Wir zahlen an die Diskontobank in B. 3,000. 

9. August 25. Wir ziehen bei derselben 1,000 zurück. 
10. August 31. F. Sander in S. wird uns für Zins von 

5,000 vom 31. Mai bis 31. August zu 6 % 75. — schuldig, 
wodurch sich unsere Forderung bei ihm um diesen 
Betrag vermehrt. 

Durch den ersten Geschäftsfall entsteht eine neue Schuld, 
durch den zweiten eine neue Forderung, für welche das Konto- 
korrentbuch noch keine Konten enthält. Es müssen deshalb 
in demselben infolge dieser beiden Geschäftsfälle folgende zwei 
neue Konten eröffnet werden : 

5 1904. Q. GrOSS in T. Soll Haben 




Seine Lieferung Sammet, 200 m. zu 
7.50 auf September 



' j| 1,500 



') Anmerkung. Der We c h s e 1 ist eine Schuldverpflichtung, durch 
welche sich der Aussteller verpflichtet, eine bestimmte Summe auf eine 
bestimmte Zeit oder bei Vorweisung des Wechsels (Sichtwechsel) ent- 
weder selbst zu zahlen (Eigenwechsel) oder durch einen andern zahlen 
zu lassen (gezogener Wechsel). Der gezogene Wechsel wird vom Aus- 
steller Tratte, vom Empfänger Rimesse genannt. Der mit der Zahlung 
des gezogenenWechsels Beauftragte (derBezogene) verpflichtet sich 
hierzu, wenn er dem Wechsel seine Unterschrift beisetzt. Diese Verpflich- 
tung des Bezogenen nennt man die Wechselannahme oder die A k z e p - 
tation, und ein Wechsel, der die Akzeptation trägt, wird Akzept ge- 
nannt. Einen Wechsel, dessen Betrag man zu fordern hat, nennt man 
Forderungswechsel oder Besitzwechsel, einen Wechsel, dessen 
Betrag man zu zahlen hat, Schuldwechsel. Der Empfänger des 
Wechsels kann das Recht zum Bezüge der Wechselsumme an einen 
andern übertragen (indossieren, Indossament), wird aber diesem 
gegenüber für den richtigen Eingang der Summe verantwortlich. Durch 
den Ausdruck an die Ordre bezeichnet man Denjenigen, der zum Be- 
züge der Wechselsumme berechtigt ist, der über den Wechsel verfügen 
und ihn entweder selbst einkassieren oder an einen andern indossieren 
kann. Die Wechselforderungen gemessen für ihre Geltendmachung 
gewisse gesetzliche Vorrechte. 
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(:> 1904. 


P. Roth, hier 


Soll 


Haben 


Juli 


ioJ| 


Unsere Lieferung Sammt 100 m. zu 
8.50, zahlbar am 10. September 


': 850 

j 


ij 







Durch den ersten Geschäftsfall ist eine Schuld, ein negativer 
(passiver) Vermögensbestandteil von 1 ,500 entstanden ; der Betrag 
kommt deshalb in die Wertspalte der Verminderungen zu stehen, 
das Konto G. Gross inT. ist für diesen Betrag zu kreditieren. 
Der zweite Geschäftsfall hat die Entstehung einer Forderung, 
eines positiven (aktiven) Vermögensbestandteiles von 850 be- 
wirkt; der Betrag ist deshalb in die Wertspalte der Vermehrungen 
einzutragen; das Konto P.Roth, hier, ist für 850 zu debitieren. 

Ebenso geben die Geschäftsfälle Nr. 3, 4, 5 und 6 zu der Er- 
öffnung von zwei neuen Knoten Anlass. In diesen beiden Fällen 
wird die Hälfte des Wertes der Lieferung bar bezahlt. Die ent- 
stehende Schuld im einen und die entstehende Forderung im 
andern Falle betragen nur die Hälfte des Wertes der bezüglichen 
Lieferungen. Man kann deshalb im Kontokorrentbuche entweder 
nur den unbezahlten Teil der Lieferungen, oder aber einerseits den 
ganzen Wert der Lieferung und anderseits auch zugleich die ent- 
sprechende Barzahlung in Rechnung stellen. Die Rechnung wird 
bei dem einen wie bei dem andern Verfahren richtig; durch das 
letztere Verfahren werden aber die bezüglichen Vorgänge voll- 
ständiger dargestellt, weshalb dasselbe vorzuziehen ist. Nach dem- 
selben gestalten sich die beiden neuen Konten in folgender Weise : 



1904. 



Q. Schwarz, hier 



Soll Haben 



Juli 


15. 


Seine Lieferung Wolle, 1200 kg. zu 5. 
Hälfte bar, Hälfte 15. Septbr. . 
Unsere Zahlung 


3,000 


— 


1 

6,000 

1 


— 



8 1904. 



L. Brand in N. 



Soll Haben 



Juli 

i " 

1 

i 


*' j 

1 


Unsere Lieferung Wolle, 800 kg. zu 

6, Hälfte bar, Hälfte 20. Septr. 

Seine Zahlung .... 


1 

4,800 

l 
i 


— 


2,400 


— 
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Durch den Geschäftsfall Nr. 7 entsteht keine neue Forderung: 
oder Schuld; denn unsere Lieferung von 100 m. Flanell an 
G. Schwarz, hier, wird dadurch ausgeglichen, dass er uns dafür 
einen Wechsel von 800 auf L. Born in P. zustellt. Es könnte auch 
für diesen Geschäftsfall eine Buchung im Kontokorrentbuche- 
unterbleiben. Da wir aber mit G. Schwarz in Rechnung stehen 
(Konto Nr. 7), so ist es zweckmässig, dass diese Rechnung den 
Verkehr mit demselben vollständig angibt. Es wird deshalb diese 
Rechnung für denWert der Lieferung von 100 m. Flanell belastet 
und dagegen für den Wert des Wechsels kreditiert. 



7 1904. 


G. Schwarz, hier 


Soll 


Haben 


Juli 


15. 


Seine Lieferung Wolle, 1200 kg. zu 
5, Hälfte bar, Hälfte 15. Septbr. 






6,000 




>? 


ii 


Unsere Zahlung .... 


3,000 


— 






n 


28. 


UnsereLieferung Flanell, 100 m. zu 8, 


800 


— 




; 


?> 


ii 


Seine Rimesse auf L. Born in P. auf 
15. September .... 






i 800 

j 


; 



Die Geschäftsfälle Nr. 8 und 9 verändern Forderungen, welche- 
auf 1. Juli vorgetragen worden sind. Durch die Einzahlung an die 
Diskontobank in B. wird die Forderung bei derselben vermehrt^ 
durch ihre Rückzahlung wird dieselbe vermindert. Das bereits 
bestehende Konto Diskontobank in B. ist für die erstere zu 
debitieren und für die letztere zu kreditieren. 



1 1904. 


Diskontobank in B. 


Soll 


Haben 


Juli 
Aug. 


1. 

18. 
25. 


Vortrag unseres Guthabens . 

Unsere Einzahlung 

Ihre Rückzahlung .... 


3,000 
3,000 


— 


1,000 






Bei dem Geschäftsfalle Nr. 10 vermehrt sich unsere auf 1. Juli 
vorgetragene Forderung bei F. Sander in S. durch das Fälligwerden 
eines Zinses, welchen F. Sander uns schuldig wird. Das bereits- 
bestehende Konto F. Sander in S. ist hiefür zu debitieren. 



1904. 



F. Sander in S. 



Soll Haben 



Juli 
Aug. 



1 
31. 



Vortrag unseres Guthabens . . 5,000 
Zins vom 31. Mai bis heute, 6% , 75 
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Ist bei einem Konto im Kontokorrent buche derRaum der Seite 
«erschöpft, so werden die beiden Wertspalten addiert und die Addi- 
tionssummen werden auf eine andere Seite des Kontokorrent- 
buches vorgetragen. Wenn diese Vortragung nicht auf der nächst- 
folgenden Seite stattfinden kann, so muss bei dein Übertrage die 
Verbindung mit dem folgenden Teile des Konto dadurch herge- 
stellt werden, dass man auf der Seite, von welcher der Vortrag 
ausgeht, bei demselben die Zahl der Seite des Kontokorrentbuches 
angibt, auf welche die Summen vorgetragen werden, und auf der 
letztern ebenso anmerkt, von welcher Seite die vorgetragenen 
Summen herkommen. 



Der Abschlags des Kontokorrentbncaes. 

Beim Rechnungsabschlüsse müssen (bei der einfachen Buch- 
haltung) die Forderungen und Schulden in das Inventar aufge- 
nommen werden, und es müssen deshalb die Konten des Konto- 
korrentbuches abgeschlossen w r erden, um dadurch den Bestand 
jeder einzelnen Forderung und Schuld festzustellen. 

Zu diesem Zwecke werden die beiden Wertspalten jedes 
Kontos addiert. Sind die Summen beider Wertspalten gleich, und 
hat demnach die Forderung oder Schuld zu existieren aufgehört, 
so wird das Konto durch Unterstreichung der Additionssummen 
der beiden Wertspalten abgeschlossen. Dieser Abschluss ausge- 
glichener Konten kann (bei der einfachen Buchhaltung) schon im 
Laufe der Rechnungsperiode vorgenommen werden. 

Ist die Summe der einen Wertspalte grösser als diejenige 
<Ier andern, so wird der Unterschied oder Saldo unter die kleinere 
Additionssumme gesetzt. Dadurch werden die beiden schliess- 
lichen Additionssummen gleich; z. B.: 

l 1904. Diskontobank in B. »©u Haben 



Juli 
Aug. 


1. 
18. 
25. 

31. 


Vortrag unseres Guthabens . 

Unsere Einzahlung 

Ihre Rückzahlung .... 

Saldo . . . . 


3,000 
3,000 


1 


1,000 




6,000 


— ' 


1,000 
5,000 


— 


6,000 


— | 6,000 


— 




~\ 
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Gewöhnlich werden jedoch die beiden ersten Additions- 
summen vorläufig nur mit Bleistift ausgesetzt und bei dem 
Abschlüsse des Kontos weggelassen, so dass der Abschluss 
folgende Gestalt annimmt (Seite 17): 



1 1904. 


Diskontobank in B. 


Soll 


Haben 


Juli 
Aug. 

ii 


1 

18. 
25. 
31. 


Vortrag unseres Guthabens . 
Unsere Einzahlung 
Ihre Rückzahlung .... 
Saldo 


3,000 
3,000 


— 


1,000 
5,000 


— 


6,000 


— 


6,000 


— 













Dieser Unterschied oder Saldo, durch dessen Zurechnung 
die Ausgleichung der beiden Additionssummen zustande kommt, 
repräsentiert den dermaligen Bestand der Forderung (wenn die 
Summe der Vermehrungen grösser ist) oder der Schuld (wenn 
die Summe der Verminderungen grösser ist) und wird in das 
Inventar aufgenommen. 

Nachdem die gleichgestellten Additionssummen unter- 
strichen worden sind, wird der Saldo unter diesem Striche in 
der entgegengesetzten Spalte, d. h. in derjenigen Spalte, in 
welcher die Additionssumme vor dem Abschlüsse grösser war r 
vorgetragen, wodurch die Forderungssaldi wieder in die Soll- 
spalte, die Schuldsaldi wieder in die Habenspalte zu stehen 
kommen. 



Kontokorrentbuch. 



1 1904. 


Diskontobank in B. 


Soll 


Haben 


Juli 
Aug. 

ii 

ii 

Sept. 


1. 
18. 
25. 
31. 

1. 


Vortrag unseres Guthabens . 
Unsere Einzahlung 
Ihre Rückzahlung .... 
Saldo (zu unsern Gunsten) . 

Saldo-Vortrag 


3,000 
3,000 

~6flÖÖ 


— 


1 

1,000 
5,000 


— 


— 


6,000 


— 


5,000 


— 
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F. Sander in S, Soll Haben 



Juli 
Aug. 

>» 

Sept. 


1. 
31. 

*> 

1. 


Saldo-Vortrag . 

Zins vom 31. Mai bis heute, 

Saldo 

Saldo- Vortrag . 


6% 


5,000 
75 


— 


5,075 




5,075 


— 


5,075 


— 


5,075 


— 


! 





3 1904. 


C. Schlftfli, hier 


Soll 


Ilaben 


Juli 


1. 


Saldo-Vortrag 






2,000 


-| 



4 1904. 



A. Frank in G. 



Soll Haben 



Juli 



1. 



Saldo-Vortrag 



1,000 



5 1904. 


G. Gross in T. 


Soll 


Haben 


Juli 


7. 


Seine Lieferung Sammet, 200 m. zu 
7.50, auf 7. September 






1,500 


- 



6 1904. 



P. Roth, liier 



Soll Haben 



Juli 


10.1 


Unsere Lieferung Sammet, 100 m. 
zu 8.50, zahlbar am 10. Septbr. 


850 


— 







7 1904. 



G. Schwarz, hier 



Soll Haben 



Juli 


15. 


Seine Lieferung Wolle, 1200 kg. zu 
5, Hälfte bar, Hälfte auf 15. Sept. 






6,000 




11 


n 


Unsere Zahlung .... 


3,000 


— 






»J 


28. 


Unsere Lieferung Flanell, 100 m. zu 8 


800 


— 






11 


ii 


Seine Rimesse auf L. Born in P. auf 
15. September .... 






800 





Aug. 
Sept. 


31. 
1. 


Saldo (zu seinen Gunsten) 
Saldo- Vortrag . . 


3,000 


— 






6,800 


— 


6,800 


— 






3,000 


~~ 
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S 1904. L. Brand in N. Soll Haben 



Juli 



Aug. 



Sept. 



20. 



31. 



Unsere Lieferung Wolle, 800 kg. zu 
6, Hälfte bar, Hälfte 20. Septbr. 

Seine Zahlung 

Saldo 



1. j; Saldo- Vortrag . 



4,800 



4,800 



2,400 



2,400 
2,400 



4,800 



Bei den Konten Nr. 3, 4, 5 und 6, welche, je nur einen 
Posten enthalten, könnte ein förmlicher Abschluss ebenfalls 
ausgeführt werden, z. B. : 

3 1904. C. Schläfli, hier Soll Haben 



Juli 
Aug. 

Sept. 



1. 
31 



Saldo-Vortrag 
Saldo 



Saldo- Vortrag 



2,000 



2,000 



2,000 



2,000 



2,000 



Es wäre dies jedoch nur eine unnütze Weitläufigkeit, da 
der Bestand der bezüglichen Forderungen und Schulden ohne 
einen solchen Abschluss ersichtlich ist. 

Nach diesen Abschlüssen der Konten des Kontokorrent- 
buches sind folgende Forderungen und Schulden in das In- 
ventar auf 1. August aufzunehmen: 

Forderungen: 

1. Diskontobank in B. . . 5,000.— 

2. F. Sander in S. . . . 5,075.— 
6. P. Roth, hier, . . . 850.— 
8. L. Brand in N. . . 2,400.— 



Schulden 

3. C. Schläfli, hier, . 

4. A. Frank in G. 

5. G. Gross in T. 

7. G. Schwarz, hier, 



13,325. — 

2,000.— 
1,000.— 
1,500. — 
3,000. — 

7,500. — 
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Wenn der Bestand der Forderungen und Schulden durch die 
fortlaufende Buchung der Veränderungen derselben im Konto- 
korrentbuche nachgewiesen worden ist, so bietet die Inventari- 
sierung derselben beim Rechnungsabschlüsse keine Schwierig- 
keit; das Verzeichnis derselben kann dem Kontokorrentbuche 
entnommen werden. 

Um die Konten im Kontokorrentbuche leicht aufschlagen zu 
können, ist es notwendig, zu demselben ein alphabetisches 
Register mit Angabe der Seitenzahlen, welche die Konten im 
Kontokorrentbuche tragen, anzufertigen. Dieses Register bringt 
man am besten am Schlüsse des Kontokorrentbuches oder bei 
einem mehrbändigen Kontokorrentbuche in einem besondern 
Bande an. In dem Register ist jedes neue Konto sofort nach 
seiner Eröffnung einzutragen. 

3. Das Journal. 
Inhalt und Zweck des Journale». 

Man kann die Veränderungen der Forderungen und Schulden 
bei ihrem Entstehen direkt in das Kontokorrentbuch eintragen. In 
der Regel werden jedoch die bezüglichen Geschäftsfälle zuerst in 
einem andern Buche, das man Memorial oder Journal nennt, 
in chronologischer Reihenfolge aufgezeichnet. Denn wenn 
das Kontokorrentbuch nicht nur sehr wenige Konten enthält, so 
entstehen für die direkte Eintragung in dasselbe nicht geringe 
Schwierigkeiten, w r elche um so bedeutender werden, je zahlreicher 
die Konten sind, und je schneller die Geschäftsfälle auf einander 
folgen. Je umfangreicher das Kontokorrentbuch ist, desto mehr 
Zeit erfordert die Nachschlagung der Konten, und je mehr die Ge- 
schäftsfälle sich drängen, desto weniger Zeit bleibt für die sofortige 
Aufzeichnung derselben, welche zugleich um so notwendiger wird. 

Dagegen verlangt die Aufzeichnung in chronologischer 
Reihenfolge viel weniger Zeit, und sie bietet überdies eine 
Übersicht der vorgekommenen Geschäftsfälle, welche im Konto- 
korrentbuche nicht zustande kommen kann, weil dieselben hier 
nicht nach der Zeit ihres Vorkommens, sondern nach den Konten, 
welche sie betreffen, geordnet werden müssen. 
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Es ist darum bequemer und schützt auch vielmehr vor Irr- 
tümern, die Geschäftsfälle wenigstens soweit, als sie nicht im 
Kassabuche verzeichnet werden, zuerst in chronologischer 
Reihenfolge im Journale aufzuzeichnen und dieselben, so- 
weit sie die Forderungen und Schulden verändern, aus diesem 
in das Kontokorrentbuch zu übertragen. 

Die Übertragung oder die Eintragung in das Kontokorrent- 
buch muss alsdann nicht im Momente geschehen, wo die Ge- 
schäftsfälle stattfinden, sondern kann aufgeschoben werden, 
bis dafür die erforderliche Zeit vorhanden ist, und sie kann 
von einer andern Person als derjenigen, welche das Journal 
führt, besorgt werden. 

Soweit es die Beziehung des Journales zum Kontokorrent 
buche betrifft, ist es bei der einfachen Buchhaltung zwar nicht not 
wendig, in dem ersten auch andere Geschäftsfälle zu verzeichnen 
als solche, welche die Forderungen und Schulden verändern 
Dagegen besteht aber auch kein Hindernis, im Journale auch 
andere Geschäftsfälle, z. B. Lieferungen gegen Barzahlung u. s. w. 
aufzunehmen, was der Übersicht wegen auch häufig geschieht 

Die Kassa-Einnahmen und -Ausgaben, welche die Forde 
rangen und Schulden verändern, werden neben den übrigen Ver 
änderungen des Kassabestandes im Kassabuch verzeichnet und 
können aus dem Kassabuche in das Journal übertragen werden, 
um aus diesem in das Kontokorrentbuch überzugehen, oder es 
kann die Übertragung derselben in das Kontokorrentbuch direkt 
aus dem Kassabuche stattfinden, was kürzer ist. 

Es hängt von der Art des Geschäftes und seines Verkehres 
und von den besondern Zwecken ab, die man mit dem Jour- 
nale verbindet, ob es vorteilhafter ist, das eine oder das andere 
dieser Verfahren anzuwenden. 

Für das folgende Beispiel eines Journales nehmen wir an, 
dass diejenigen Einnahmen und Ausgaben der Kasse, welche 
die Forderungen und Schulden verändern, nicht direkt aus 
dem Kassabüche in das Kontokorrentbuch übertragen, sondern 
in das Journal aufgenommen werden und dass die Aufzeich- 
nungen im Journale alle Warenlieferungen, auch die Liefe- 
rungen gegen Barzahlung, umfassen sollen. 
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Die Form and die Führung de» Journale». 

Das chronologische Journal der einfachen Buchhaltung 
hat gewöhnlich vier Spalten; nämlich: 

1. Hin weisungsspalte, 

2. Datumspalte, 

3. Textspalte, 

4. Wertspalte. 

In der Hinweisungsspalte wird die Seite des Kontokorrent- 
buches angegeben, aufweiche der Posten aus dem Journale über- 
tragen wird. Diese Angabe kann demnach erst angebracht 
werden, wenn die Übertragung stattfindet, und die Hinweisungs- 
spalte bleibt bei der Aufzeichnung der Geschäftsfälle im Jour- 
nale vorläufig leer. 

In der Datumspalte wird der Tag angegeben, an welchem 
der Geschäftsfall stattgefunden hat, oder an welchem die be- 
zügliche Forderung oder Schuld festgestellt worden ist. In 
der Textspalte wird der Geschäftsfall je nach dem Bedürfnisse 
kürzer oder weitläufiger beschrieben, und in der Wertspalte 
wird der entsprechende Betrag ausgesetzt; z. B.: 



1904. 



Journal. 



Juli 



Gekauft vonW. Meier in D. 200 m. 

Flanell zu 7, gegen Barzahlung 
Verkauft an M. Winkler in R. 500 m. 

Tuch zu 11, gegen Barzahlung 



1,400 
5,500 



Da die Posten des Journales unter sich in keinem engen Zu- 
sammenhange stehen, der eine Posten diesen, der andere einen 
andern Vermögensbestandteil betrifft und, soweit es das Journal 
angeht, jeder Posten ein für sich abgeschlossenes Ganzes dar- 
stellt, so werden die eiiizelnen Posten des Journales meistens 
durch wagrechte Striche getrennt. Es wird dadurch übersicht- 
licher, was zu jedem einzelnen Journalposten gehört, und es 
wird damit auch die Übertragung in das Kontokorrentbuch 
einigermassen erleichtert; z. B.: 



Digitized by 



Google 



44 



II. Teil. 3. Das Journal. 



1904. 



Journal. 



Juli 



2. 



3. 



Gekauft von W. Meier in D. 200 m. 
Flanell zu 7, gegen Barzahlung 



Verkauft an M. Winkler in R. 500 m. 
Tuch zu 11, gegen Barzahlung 



1,400 



5,500 



Wie im Kassabuche, so wird auch im Journale die Datumspalte 
nicht selten auf die Spalte für die Angabe des Tages beschränkt, 
und der Monat wird in der Textspalte in der Form einer Über- 
schrift der Journalposten des bezüglichen Monats angebracht ; z. B. : 



Journal. 







2. 
3. 


Juli 1904. 
W. Meier in D. liefert 200 m. Flanell zu 7, 
gegen Barzahlung 


1,400 






An M. Winkler in K. geliefert 500 m. Tuch 
zu 11, gegen Barzahlung .... 


5,500 


— 




U. 8. W. 







Bei einer altern, wenig mehr angewendeten Form hat das 
Journal nur zwei Spalten, die Hinweisungsspalte und die Text- 
spalte; oder statt der erstem vielmehr nur einen breiten Rand an 
der linken Seite des Blattes, auf welchem die Hinweisungen auf 
das Kontokorrentbuch angebracht werden. Die Striche zwischen 
den Journalposten werden in der Mitte unterbrochen und das 
Datum wird in die hiedurch entstehende Lücke gesetzt, z. B. : 



Journal. 

— 1904. 



Juli 2. 



Gekauft von W. Meier in D. 200 m. Flanell 
zu 7, gegen Barzahlung .... 

Juli 3. 



1,400.- 



Verkauft an M. Winkler in R. 500 m. Tuch 
zu 11, gegen Barzahlung . . . 5,500. — 
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Wenn im Journale auch andere Geschäftsfälle verzeichnet 
werden, als diejenigen, welche die Forderungen und Schulden 
verändern (Seite 42), so werden aus demselben doch nur die 
letztern in das Kontokorrentbuch übertragen. Das Journal ent- 
hält in diesem Falle bezüglich der Übertragung zweierlei 
Posten, solche die in das Kontokorrentbuch übergehen, und 
solche die nicht in dasselbe übertragen werden. 

Diese beiden Arten von Journalposten werden im Journale 
durch ihre Form unterschieden, indem bei denjenigen Posten, die 
in das Kontokorrentbuch zu übertragen sind, eine Überschrift an- 
gebracht wird, mit welcher angegeben wird, auf welches Konto 
der Posten übertragen werden soll, und ob der Betrag in die Ver- 
mehrungs-Spalte (Soll) oder in die Verminderungs-Spalte (Haben) 
des Konto einzutragen ist. Dies geschieht in der Weise, dass man 
in der Postenüberschrift im Journale die Überschrift des bezüg- 
lichenKonto wie sie imKont okorrentbuch steht, und dieÜberschrif t 
der entsprechenden Wertspalte des Konto (Soll oder Haben) an- 
bringt. Diejenigen Journalposten, welche nicht in das Kontokor- 
ren tbuch zu übertragen sind, bleiben ohne solche Überschrift ; z. B.: 



1904. 



Journal. 





Juli 


2. 
3. 




>> 


7. 




ii 


10. 



Gekauft vonW. Meier in D. 200 m. 
Flanell zu 7, gegen Barzahlung 



Verkauft an M. Winkler in R. 500 m. 
Tuch zu 11, gegen Barzahlung 



G. Gross in T. Haben 

Gekauft von demselben 200m.Sammet 
zu 7.50, zahlbar am 7. September 



I». Roth, hier Soll 

Für meine Lieferung Sammet. 100 m. 
zu 8. 50, zahlbar am 10. September 



1,400 



5,500 I - 



1,500 



850 



Die beiden ersten Posten betreffen Lieferungen gegen Bar- 
zahlung, durch welche die Forderungen und Schulden keine Ver- 
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Änderungen erleiden . Diese beiden Posten sind nicht in das Konto- 
korrentbuch zu übertragen, und es fehlt deshalb bei denselben die 
Jmrufung eines Konto. Die beiden letztern Posten dagegen be- 
treffen Lieferungen gegen Zahlung auf einen spätem Zeitpunkt 
(«auf Termin»). Die eine gibt Anlass zu der Entstehung einer 
Schuld, die andere zu der Entstehung einer Forderung. Diese 
Posten müssen deshalb in das Kontokorrentbuch übertragen 
werden, und es wird dies durch die bei denselben angebrachten 
Überschriften angezeigt. Wenn das Journal nur solche Geschäfts- 
fälle aufnimmt, welche die Forderungen und Schulden verändern, 
so tragen alle Journalposten solche Überschriften. Dieselben 
erleichtern die Übertragungen in das Kontokorrentbuch. 

Die Seite 33 und 34 angegebenen Geschäftsfälle sind ohne 
Ausnahme solche, welche den Stand der Forderungen und 
Schulden verändern. 

Wir nehmen nun an, dass neben denselben noch folgende 
-Geschäftsfälle vorgekommen und im Journale zu verzeichnen 
sind, welche keinen Einfluss auf den Stand der Forderungen 
und Schulden haben: 

11. Juli 2. Wir kaufen von W. Meier in D. 200 m. Flanell 
zu 7 gegen Barzahlung. 

12. Juli 3. Wir verkaufen an M. Winkler inR. 500 m. Tuch 
zu 11, gegen Barzahlung. 

13. Juli 25. Wir kaufen von E.Wild hier 250 m. Tuch zu 
14, wofür er einen Wechsel von 3,500 an die Ordre 
Körber & Co. und zahlbar am 10. Septbr. auf uns zieht. 

14. August 5. Wir kaufen von G.Wolf in D. 30 Stücke Lein- 
wand zu 24, wofür er einen Wechsel von 720, an die Ordre 
A. Bauer in P., zahlbar am 15. September, auf uns zieht. 

15. August 8. Wir verkaufen an Gebrüder Karlen hier 20 
Stücke Leinwand zu 27, wofür sie uns einen Wechsel von 
540 auf N. Lauber in W. , fällig am 30. September zustellen. 

Werden diese 15 Geschäftsfälle in der angegebenen Weise in 
das Journal eingetragen, so hat dasselbe folgende Gestalt, wobei 
wir annehmen, dass die Übertragung in das Kontokorrentbuch 
bereits stattgefunden habe und in der Hinweisungsspalte bei 
den bezüglichen Posten angemerkt worden sei. Bei der Ein- 
tragung der Posten bleibt diese Hinweisungsspalte vorläufig leer: 
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1904. 



Journal. 



K.K. 



K.K.6 



K.K.7 



K.K. 
K.K. 



K.K.8 

I 



K.K.7 



K.K.7 



Juli 



Aug. 



3. 



7. 



10. 



15. 



15. 



20. 



20. 



25. 



28. 



28, 



5. 



Gekauft von W. Meier in D. 200 m. 
Flanell zu 7, gegen Barzahlung . 



Verkauft an M. Winkler in R. 500 m. 
Tuch zu 11, gegen Barzahlung 



G. Gross In T. Haben 

Gekauft von demselben 200 m. Sammet 
zu 7.50, zahlbar am 7. September . 



P. Roth, hier Soll 

Für unsere Lieferung Sammet. 100 m. 
zu 8.50, zahlbar am 10. September 



CS. Schwarz, hier Haben 

Seine Lieferung Wolle, 1200 kg. zu 5, 
Hälfte bar, Hälfte 15. September . 



G. Schwarz, hier 

Unsere Zahlung . 



Soll 



L. Brand in N. Soll 

Unsere Lieferung Wolle, 800 kg. zu 6, 
Hälfte bar, Hälfte 20. September . 



L. Brand in N. 

Seine Zahlung 



Haben 



Gekauft von E.Wild, hier, 250 m. Tuch 
zu 14, gegen seine Tratte O/. Körber 
& Co. auf 10. September 



G. Schwarz, hier Soll 

Unsere Lieferung Flanell, 100 m. zu 8, 
gegen seine Rimesse 



G. Schwarz, hier Haben 

Seine Rimesse auf L. Born in P. auf 
15. September 



Gekauft von G. Wolf in D. 30 Stücke 
Leinwand zu 24, gegen seine Tratte 
O/. A. Bauer in P. auf 15. September 



Verkauft an Gebrüder Karlen, hier, 20 
Stücke Leinwand zu 27, gegen seine 
Rimesse auf 30. September 



1,400 



5,500 



1,500 



850 



6,000 



3,000 



4,800 



2,400 



3,500 



800 



800 



720 



540 



*) Siehe Seite 43 und 46. 
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Journal 



KK.l 



K.K. 1 



K.K.2 



Aug. 



18. Diskontobank in B. Soll 

• Unsere Einzahlung 3,000 



25J Diskontobank in B. Haben 

Ihre Rückzahlung . . . . j 1,000 



31 



F. Sander in S. Soll | 

Zins in Kontokorrent, 5000 seit 31. Mai 
bis heute 6% • • •' • • il 75 



4. Das Kassabuch. 

Der Kassabestand kann bei der Inventaraufnahme durch 
Nachzählung desselben leicht ermittelt werden, ohne dass hierfür 
wie für die Forderungen und Schulden, die fortwährende Auf- 
zeichnung der Veränderungen desselben erforderlich wäre. Den- 
noch gehört das Kassabuch zu denjenigen Rechnungsbüchern, 
welche am wenigsten entbehrt werden können. Es ist notwendig 
ein Kassabuch zu führen, um zu jeder Zeit zu wissen, w r elche 
Zahlungen, eingehende wie ausgehende, geleistet worden sind. 
Denn das Kontokorrentbuch, welches nur diejenigen Zahlungen 
aufnimmt, welche die Forderungen und Schulden verändern, und 
dieselben nicht übersichtlich, sondern nach den Konten ordnet, 
welche sie betreffen, und mit andern Geschäftsfällen vermischt, 
kann diesen Zweck nicht erfüllen. Überdies ist es auch bei ge- 
ringem, viel mehr bei bedeutendem Geld verkehre notwendig, 
nicht nur durch die Nachzählung ermitteln zu können, wie gross 
der Kassabestand ist, sondern auch durch die fortlaufende Auf- 
zeichnung der Veränderungen desselben, der Einnahmen und 
Ausgaben, nachzuweisen, w r ie gross derselbe sein soll. 

Die Führung des Kassabuches ist die Führung eines Kontos, des 
Kassakontos, in welchem in der Sollspalte alle Vermehrungen, 
in der Habenspalte alle Verminderungen des Kassabestandes in der 
Reihenfolge, wie sie vorkommen, verzeichnet werden (Seite 18). 
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Da das Kassabuch alle Einnahmen und Ausgaben der Kasse 
aufnimmt, so treten in demselben, neben den andern, auch alle 
diejenigen Einnahmen und Ausgaben auf, welche die Forde- 
rungen und Schulden vermehren oder vermindern, und das Kassa- 
buch kann, soweit es die Veränderungen der Forderungen und 
Schulden durch Kassa-Einnahmen und -Ausgaben betrifft, als 
Grundlage für die Führung des Kontokorrentbuches dienen; d. h. 
man kann die Veränderungen der Forderungen und Schulden 
durch Kassa-Einnahmen und -Ausgaben, statt dieselben zuerst 
in das Journal aufzunehmen, direkt aus dem Kassabuche in das 
Kontokorrentbuch übertragen. In diesem Falle dient das Kassa- 
buch nicht nur als Kassakonto, sondern zugleich auch als Ab- 
teilungdesJournales. Dieshat einigen Einfluss auf die Form 
der Kassabuchposten. 

Für die Führung des Kassabuches ohne direkte Übertra- 
gungen in das Kontokorrentbuch kann auf Seite 13 u. ff. ver- 
wiesen werden, und es bleibt noch übrig, die Führung des Kassa- 
buches als Abteilung des Journales d. h. bei direkten Über- 
tragungen aus demselben in das Kontokorrentbuch, zu betrachten. 



6. Das Kassabuch als Abteilung des Journales. 

Wie das Journal in denjenigen Fällen, wo in demselben auch 
andere Geschäftsfälle als solche, welche die Forderungen und 
Schulden verändern, verzeichnet werden, zweierlei Posten enthält r 
solche, die in das Kontokorrentbuch übergehen, und solche, welche 
nicht in dasselbe zu übertragen sind (Seite 45), so enthält das 
Kassabuch, und zwar in allen Fällen, Einnahmen und Ausgaben, 
welche die Forderungen und Schulden verändern, und solche, 
welche dieselben nicht berühren. 

Werden die Kassabuchposten, welche die Forderungen und 
Schulden berühren, nicht in das Journal aufgenommen, sondern 
direkt aus dem Kassabuche in das Kontokorrentbuch übertragen, 
so müssen im Kassabuche die beiden Arten von Posten in der 
gleichen Weise, wie im Journale, durch ihre Form unterschieden 
werden. 

Ilügli, Die einfache Buchhaltung, 3. Auflage. 4 
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Diejenigen Kassabuchposten, welche in das Kontokorrent- 
buch zu übertragen sind, werden mit einer Überschrift versehen, 
welche das Konto und die Wertspalte desselben angibt, aufweiche 
sich der Posten bezieht und wohin er übertragen werden muss, 
während die übrigen Kassabuchposten ohne solche Überschrift 
bleiben. 

Auch das Formular des Kassabuches erleidet in diesem Falle 
eine kleine Abänderung, indem in demselben eine Hinweisungs- 
spalte für die Anmerkung der Übertragungen in das Konto- 
korrentbuch angebracht wird; z. B.: 



1. 1904. 



Kasse* 





1. 
2. 




3. 


KK.7. 


15. 


KK.8. 


20. 




25. 




30. 



Soll 




Haben« 


4,000 


— 










1,400 


— 


5,500 


— 










3,000 


— 


2,400 


— 










125 


— 


4,000 


— 







JTnli. 

Saldo-Vortrag 

Bezahlt an W. Meier in D. für 

200 m. Flanell zu 7 . 
Empfangen von M. Winkler in R. 

für 500 m. Tuch zu 11 

G. Schwarz, hier Soll 

Unsere Zahlung .... 

L. Brand in N. Haben 

Seine Zahlung 

Bezahlt an E. Wild, hier, Eingangs- 
zoll auf Tuch .... 

Empfangen von G. Gross in T. für 
eine Rimesse von P. Köhler 



Von den angeführten Kassabuchposten berühren zwei die 
Forderungen und Schulden; nämlich die Posten vom 15. und 
20. Juli. Diese sind deshalb durch die Überschrift, welche das 
entsprechende Konto und die entsprechende Wertspalte desselben 
angibt, ausgezeichnet. 

Wenn das Kassabuch in dieser Weise geführt wird, so treten 
im Journale keine Kässaposten auf. 
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6. Die Übertragungen in das Kontokorrentbuch. 

Das Kontokorrentbuch enthält die Konten der Forderungen 
lind Schulden; es nimmt deshalb alle Geschäftsfälle auf, welche 
die Forderungen und Schulden verändern ; aber nur diese, keine 
andern. Diese Geschäftsfälle werden im Journale, und wenn das 
Kassabuch als eine Abteilung des Journales behandelt wird, auch 
im Kassabuche, durch Überschriften ausgezeichnet, welche an- 
geben, auf welches Konto des Kontokorrentbuches der Posten 
zu übertragen ist, und in welche Wertspalte des Kontos der Be- 
trag des Postens zu stehen kommt. 

Die Form, welche die Posten im Kontokorrentbuche an- 
nehmen, ist bei der Behandlung der Konten und des Konto- 
korrentbuches (Seite 22 u. ff. und 30 u. ff.) gezeigt worden. Zur 
Erleichterung der Nachschlagungen wird im Kontokorrentbuche 
in der hierfür bestimmten Hinweisungsspalte des Kontos das 
Buch (Journal oder Kassabuch) und die Seite desselben ange- 
geben, wo der Posten steht, wo er für die Übertragung in das 
Kontokorrentbuch entnommen worden ist, wobei der Name des 
Buches gewöhnlich nur abgekürzt, meistens nur mit einem Buch- 
staben bezeichnet, wird, z. B. J. statt Journal, K. oder KB. statt 
Kassabuch : 



7. 1904. 



G. Schwarz» hier 



Soll Haben 



Juli 



15.J; Seine Lieferung Wolle, 1200 kg. 
zu 5, Hälfte bar, Hälfte 15.Sept. 
Unsere Zahlung . 



J.l 
K.1 



3,000 



6,000 



Im Journale wird bei den übertragenen Posten in der hier- 
für bestimmten und bei der Eintragung des Postens leer ge- 
bliebenen Hinweisungsspalte das Kontokorrentbuch und die 
Seitenzahl des ensprechenden Kontos angerufen, sowohl zum 
Zeichen, dass die Übertragung in das Kontokorrentbuch stattge- 
funden hat, als auch zur Erleichterung späterer Nachschlagung; 
«dabei wird der Name des Kontokorrentbuches ebenfalls abge- 
kürzt, z. B. K. oder KK. statt Kontokorrentbuch (H. oder HB. 
statt Hauptbuch) : 
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1. 1904. Journal. 



G. Schwarz, hier 
Unsere Zahlung 



Soll 



3,000 



und bei direkter Übertragung aus dem Kassabuche: 

1. 1904. Kassabuch. Soll Haben 



K.K.7 


Juli 


15. 


G. Schwarz, hier Soll 
Unsere Zahlung . 






3,000 


— i 



(Siehe auch die Beispiele Seite 47 und 50.) 



7. Die Zerlegung: des Journales in verschiedene Ab- 
teilungen. — Einkaufsbuch und Verkaufsbuch. 

Wir haben gesehen, dass diejenigen Kassa-Einnahmen und 
-Ausgaben, welche die Forderungen und Schulden verändern, ent- 
weder zuerst in das Journal übertragen werden können, um erst 
aus diesem in das Kontokorrentbuch übertragen zu werden, oder 
dass die Übertragung derselben in das Kontokorrentbuch direkt 
aus dem Kassabuche stattfinden kann, so dass diese Posten in 
dem chronologischen Journale nicht auftreten. 

In diesem letztern Falle besteht das Journal aus zwei Ab- 
teilungen, aus dem chronologischen Journale und aus dem 
Kassabuche, welches letztere in diesem Falle zwei Bestimmungen 
erfüllt, nämlich einerseits das K assak onto darstelltund anderer- 
seits für diejenigen Kassa-Einhahmen und -Ausgaben, welche die 
Forderungen und Schulden verändern, zugleich als Abteilung 
des Journales dient. 

Bei besondern Verhältnissen des Geschäftsverkehres, ins- 
besondere beim Warenhandel, kann es vorteilhaft sein, das. 
Journal noch in weitere Abteilungen zu zerlegen. 
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So kann man die Waren-Eingänge und -Ausgänge in einem 
besondern Buche verzeichnen, das man Einkaufs- und Ver- 
kauf sbuch (Magazinbuch, Lieferungsbuch) nennt. 

Wie man die Kassa-Einnahmen und Ausgaben, welche die 
Forderungen und Schulden verändern, aus dem Kassabuche ent- 
weder zuerst in das Journal, oder direkt aus dem Kassabuche in 
■das Kontokorrentbuch übertragen kann, so kann man auch die- 
jenigen eingehenden und ausgehenden Warenlieferungen, welche 
den Bestand der Forderungen und Schulden verändern, aus dem 
Einkaufs- und Verkaufsbuch entweder zuerst in das Journal, 
oder direkt in das Kontokorrentbuch übertragen. Im ersteren 
Falle ist das Einkaufsbuch und Verkauf sbuch ein Vor buch 
zum Journale, im letzten Falle bildet es eine Abteilungdes 
Journales, und das chronologische Journal nimmt alsdann nur 
solche Geschäftsfälle auf, die weder in Kassa-Einnahmen und 
Ausgaben, noch in Waren-Eingängen und -Ausgängen bestehen 
und darum weder im Kassabuche, noch im Einkaufs- und Ver- 
kauf sbuche auftreten. 

Das Einkaufs- und Verkaufsbuch (Magazinbuch, Lieferungs- 
buch) hat das nämliche Formular und wird in dergleichen Weise 
geführt wie das Journal. Gewöhnlich wird es jedoch in zwei 
Bücher zerlegt: in das Einkaufsbuch (Eingangsbuch) und das 
Verkauf sbuch (Ausgangsbuch), was aber an Form und Füh- 
rung nichts ändert, als dass das Einkaufsbuch nur Waren-Ein- 
gänge (eingehende Lieferungen) und das Verkaufsbuch nur 
Waren- Ausgänge (ausgehende Lieferungen) aufnimmt. 

Die Übertragungen aus dem Einkaufsbuche und dem Ver- 
kaufsbuche in das Kontokorrentbuch werden in denselben in der 
bei der Eintragung der Posten leer gebliebenen Hinweisungs- 
spalte in der gleichen Weise angemerkt wie im Journale. 

Es ist selbstverständlich, dass man neben dem Kassabuche, 
dem Einkaufsbuche und dem Verkaufsbuche noch andere 
Bücher für die Aufzeichnung besonderer Arten von Geschäfts- 
fällen führen und diese Bücher entweder als Vorbücher zum 
Journale oder als Abteilungen desselben behandeln kann. 

Es hängt von der Art des Geschäftes und seines Verkehres 
ah, ob es vorteilhaft oder nötig ist, neben dem Kontokorrentbuche , 
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dem Kassabuche; und dem Journale noch ein Einkaufsbuch, ein 
Verkäufsbuch u. s.w. zu führen, und diese Bücher und das 
Kassabuch als Vorbücher zum Journale oder als Abteilungen 
desselben zu behandeln. 

Überdies sind hierfür auch die gesetzlichen Vorschriften über 
die Führung der Handelsbücher massgebend, welche Vor- 
schriften in einigen Ländern ein einheitliches Journal verlange^ 
was zwar die Führung besonderer Bücher für die erste Aufzeich- 
nung besonderer Arten von Geschäftsfällen nicht ausschliesst y 
aber die Übertragung aus; diesen Büchern in das Journal bedingt. 



8. Der Eechnungsabschluss. 

Bei der einfachen Buchhaltung besteht der Eechnungsab- 
schluss in der Inventaraufnahme (Seite 1 u. ff.) und in der 
In ventarvergleichung (Seite 28)* Bei der Inventaraufnahme 
werden das Kassabuch und die Konten des Kontokorrentbuches 
abgeschlossen (Seite 15 und 37) und die Saldi der Kasse und 
der Forderungen und Schulden, welche aus diesen Abschlüssen 
hervorgehen, werden in das Inventar aufgenommen, während 
der Bestand und Wert derjenigen Vermögensbestandteile für 
welche keine Konten bestehen, durchzählen, Messen,, Wägen 
und Schätzen ermittelt werden muss: 
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Inventar 

des Unterzeichneten N. N. in M., aufgenommen den 31 . August 1904. 



Gegenstände* 


Quantität 


Preis 


Wert 


I. Aktiven. 














1. Mobilien. 














Laut Spezialinventar Nr. 1 . 
Ä. Waren. 






■ * . • 




1,000 


.— 






Tuch ; . . \. 


2000 


Meter 


10 


— 


20.000 


— 


id. .!..;. . 


250 


V 


14 


50 


3,625 


— 


Flanell ...;.". 


100 


n 


7 


— 


700 


-— 


Sammet . . . ; . 


100 


ii 


7 


50 


750 


• — 


Wolle ...... 


400 


Kg. 


5 


— 


2,000 


— 


Leinwand . . j. 
3. Besitzwechsel 


10 


Stüek 


24 




240 


— - 


27,315 


— 






Rimesse Nr. 3 auf N. Läuber 














inW. ..... 

4. Korrenf Forderungen. 










540 


— 






Diskontobank in B. K.K. 1 










5,000 


— 


F. Sander in S. . „2 










5,075 


— 


P. Roth, hier „ 6 










850 


— 


L. Brand in N. „ 8 
5. Kassabestand. 










2,400 


— 


13,325 


- 






Barschaft in Kasse 
IL Passiven. 










3,222 


85 






1. Sehuldweehsel. 














Accept, 0. L. Born in P. auf 














15. September 
2. Korrentsehulden. 










720 


— 






C. Schläfli, hier . K.K. 3 










2,000 


— 


A. Frank in G. . „4 










1,000 


— 


G. Gross in T. „ 5 










1,500 


— 


G. Schwarz, hier . „ 7 










3,000 


— 


7,500 


— 
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Zusammenzug 
I. Aktiven. 



1. Mobllien . 

2. Waren 

3. Wechsel 

4. Korrentforderungen 

5. Kassabestand 

Summe der Aktiven 

II. Passiven. 

1. Schuldwechsel .... 

2. Korrentschulden .... 

Summe der Passiven 

Beines Ver mögen am 31. Aug. 
Reines Vermögen am 1. Juli 
Vermögensverniehrung 



., den 31. August 1904. 



1,000 

27,315 

540 

13,325 

3,222 



720 

7,500 



85 



45,402 



8,220 



37,182 
36,000 



1,182 



85 



85 
85 



N. N. 
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III. Anhang. 
Verschiedene Formen der einfachen Buchhaltung. 



1. Sie erweiterte einfache Buchhaltung. 

Die Scontrobttclier. 

Das Kontokorrentbuch nimmt nur Konten für Forde- 
rungen und Schulden auf, und es kann deshalb in demselben nur 
der Bestand von Forderungen und Schulden fortlaufend 
nachgewiesen werden. Im Kassabuche, welches das Kassakonto 
enthält, wird der Kassabestand fortwährend nachgewiesen. 

Diese kontenförmige Nachweisung der Verände- 
rungen und des Bestandes kann aber auch noch für andere 
Vermögensbestandteile als für die Forderungen und 
Schulden und den Kassabestand wünschenswert oder notwendig 
werden, z. B. für Waren, Wechsel u. s. w. 

Zu diesem Zwecke werden für die bezüglichen Vermögens- 
bestandteile in der gleichen Weise, wie für die Forderungen 
und Schulden und für den Kassabestand, entsprechende Konten 
eröffnet (siehe das Tuch-Konto Seite 24, 25 und 26), und es 
werden für solche Konten neben dem Kontokorrentbuche 
und dem Kassabuche noch andere Kontenbücher geführt, 
die entweder wie das Kontokorrentbuch mehrere, oder wie 
das Kassabuch je nur ein Konto umfassen. 

Solche Bücher nennt man Scontrobücher. Dieser Name 
hat Bezug auf die Gegenüberstellung der Vermehrungen und 
der Verminderungen in den positiven und negativen Wert- 
spalten der Konten (Scontro heisst Begegnung, Gegenüber- 
stehen). Das Kontokorrentbuch und das Kassabuch sind eben- 
falls Scontrobücher; das erstere ist das Scontro der Forde- 
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rungen und Schulden, das letztere das Scontro des Kassa- 
bestandes. Diese beiden Bücher werden jedoch gewöhnlich 
nicht als Scontrobücher bezeichnet. 

In der Grundlage kommen alle Scontrobücher, wenn 
sie mehrere Konten enthalten, mit dem Kontokorrentbuche, 
wenn sie nur ein Konto aufnehmen, mit dem Kassabuche über- 
ein. Die Abweichungen in der Form der verschiedenen Scontro- 
bücher sind zwar sehr bedeutend, so dass kaum eines dem 
andern ganz ähnlich sieht. Diese Abweichungen kommen je- 
doch nur daher, dass in den Scontrobüchern neben der posi- 
tiven und der negativeri Wertspalte tfes'Kontos meistens 
noch eine geringere oder grössere Zahl von Spalten für be- 
sondere Angaben 'angötorÄcii^^rdeiiV so dass oft die ganze 
Textspalte in solche besondere Spaltep aufgelöst ist. So sehr 
jedoch die Form eines Scontrob^ptie^ von der Form des Konto- 
korrentbuches oder des 3Kass$bucl}es sibweicjit, so lässt sie sich 
doch immer, auf die Form dieser letzteren zurückführen. (Siehe 
die Beispiele Seite 59 und 60.) 

Die Scontrobücher können, wie das Kassabuch, die direkte 
Aufzeichnung der bezüglichen Geschäftsfälle aufnehmen, oder 
wie das , Kontokorrentbuch, aul Grundlage des Journales 
geführt werden. In dem letztern Falle finden die Übertragungen 
aus dem Journale oder seinen Abteilungen in das entsprechende 
Scontrobuch ganz in der gleichere Weise statt wie die Über- 
tragungen in das Kontokorrentbuch, und.es wird die Über- 
tragung in der, entsprechenden Hinweisungsspalte des Journales 
durch Anrufung und Angabe der entsprechenden Seitenzahl 
des Scontrobuches angemerkt, und im Scontrobuche wird in 
der hiefür bestimmten Hinweisungsspalte das Journal ange- 
rufen und die entsprechende Seitenzahl desselben angegeben. 
Zu dem Inventare stehen die Scontrobücher in dem näm- 
lichen Verhältnisse wie das Kassabuch und das Kontokorrentbuch. 

Die einfache; Buchhaltung, bei welcher ausser dem Konto- 
korrentbuche und dem Kassabuche noch andere 
Scontrobücher (Kontobücher), wie das Waren-Scontro, 
Wechsel-Scontro ü. s. wv, geführt werden, wird als erweiterte 
einfache Buchhaltung bezeichnet. 
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2. Die einfache Verwaltungsbuchhaltung. 

Bei Geschäften, wo die Forderungen und Schulden zum. 
grossen oder grössten Teile durch Geschäftsfälle verändert 
werden, welche die Kasse nicht berühren, und welche deshalb 
im Kassabuche nicht verzeichnet werden können, wie Ein- 
gang und Ausgang von Waren, Wechseln u. s. w. ohne gleich- 
zeitige Zahlung, kann das Journal nicht entbehrt werden. Bei 
Geschäften dagegen, w t o die Forderungen und Schulden aus- 
schliesslich durch die Einnahmen und Ausgaben der Kasse 
und durch die Zinsen der Forderungen und Schulden verändert 
werden, andere Veränderungen derselben dagegen nicht oder 
doch nur selten vorkommen, kann die Führung eines Jour- 
nales unterlassen werden, weil das Kontokorrentbuch direkt, 
oder, soweit es die Veränderungen der Forderungen und Schul- 
den durch Kassa-Einnahmen und -Ausgaben betrifft, auf 
Grundlage des Kassabuches geführt werden kann, und soweit 
diese Veränderungen durch das Fälligwerden der Zinsen der 
Forderungen und Schulden eintreten, das Kontokorrentbuch 
selbst die nötigen Anhaltspunkte für die Eintragung dieser 
Veränderungen bietet. 

Es wird deshalb bei solchen Geschäften neben dem Kassa- 
buche häufig kein Journal geführt. Die ausnahmsweise vor- 
kommenden Veränderungen, der Forderungen und Schulden, 
welche nicht durch eine Kassa-Einnahme oder -Ausgabe oder 
Fälligwerden von Zinsen bedingt sind, werden entweder di- 
rekt in das Kontokorrentbuch eingetragen, oder man bildet 
für solche Geschäftsfälle gleichwohl Kassabüchposten, obwohl 
sie den Kassabestand nicht verändern, wobei man den näm- 
lichen Betrag gleichzeitig als Einnahme und Ausgabe eintragen 
muss. Dieses letztere Verfahren ist freilich insofern inkorrekt, 
als es die Vorgänge nicht so darstellt, wie sie wirklich vor- 
gekommen sind, sondern Fiktionen zu Hülfe nehmen, d. h. 
Vorgänge annehmen muss, welche in Wirklichkeit nicht statt- 
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gefunden haben. Seltener wird über solche Geschäftsfälle ein 
besonderes Verzeichnis geführt, aus dem sie in das Konto- 
korrentbuch übertragen werden. 

Bei dieser Form der einfachen Buchhaltung dient das 
Kassabuch als Journal und bildet die Grundlage wenigstens 
für einen Teil der Führung des Kontokorrentbuches, und das 
letztere tritt häufig unter anderm Namen auf und nimmt 
-durch die Anbringung von Spalten für besondere Zwecke oft 
Tabellenform an. 

Dagegen werden die Kassa-Einnahmen und -Ausgaben 
■entweder im Kassabuche selbst oder in einem besonderen 
Buche, dem Rubrikenbuche, nach ihren Arten (die Ein- 
nahmen nach ihren Quellen, die Ausgaben nach ihren Zwecken) 
zusammengest eilt. 

Im erstem Falle nimmt das Kassabuch Tabellenform an, 
indem in demselben für die verschiedenen Arten von Ein-, 
nahmen und Ausgaben entsprechende Wertspalten neben ein- 
ander gestellt werden, so dass die Beträge der gleichen Ein- 
nahme- und Ausgabe-Art in die nämliche Wertspalte gestellt 
und in derselben addiert werden können (Seite 68). 

Im zweiten Falle werden entweder die sämtlichen Kassa- 
"buchposten, diejenigen, welche die Forderungen und Schulden 
verändern, und deshalb in das Kontokorrentbuch übertragen 
werden, wie diejenigen, die nicht in das Kontokorrentbuch 
übergehen, oder nur die letzteren, in das Rubrikenbuch über- 
tragen, welches nach Einnahme- und Ausgabe-Rubriken ein- 
geteilt wird, in ähnlicher Weise, wie das Kontokorrentbuch 
nach Konten eingeteilt ist, indem man jeder Rubrik einen 
bestimmten Raum, je nach dem Bedürfnisse eine Seite oder 
mehr, zuteilt. Wie im Kontokorrentbuche die Konten durch 
entsprechende Überschriften bezeichnet werden, so werden im 
Rubrikenbuche die Einnahme- und Ausgabe-Rubriken mit 
Überschriften versehen, in denen die Art der Einnahmen oder 
Ausgaben angegeben wird, welche die Rubrik aufnehmen soll 
{Seite 66). Um die Übertragungen aus dem Kassabuch in das 
Rubrikenbuch zu erleichtern, wird im Kassabuche zwischen 
<ler Datumspalte und der Textspalte eine besondere Spalte 
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angebracht, um darin die Rubrik anzugeben, in welche der 
Posten zu übertragen ist (Seite 64). 

Das tabellenförmige Kassabuch kann nur eine beschränkte 
Zahl von Wertspalten aufnehmen, welche oft nicht für alle Rubri- 
ken ausreichen. Es kommt deshalb vor, dass beide Verfahren 
zugleich angewendet werden, d. h. dass man neben dem tabel- 
lenförmigen Kassabuche ein Rubrikenbuch führt, welches als- 
dann nur diejenigen Einnahmen und Ausgaben aufnimmt, die 
im Kassabuche nicht in besondere Spalten gebracht werden 
können, sondern in einer gemeinschaftlichen Spalte für ver- 
schiedene Einnahmen und in einer solchen für verschiedene 
Ausgaben vereinigt werden müssen. 

Durch das tabellenförmige Kassabuch oder das Rubriken- 
buch wird es möglich, beim Rechnungs- Abschlüsse eine Über- 
sicht der Kassa-Einnahmen und -Ausgaben nach ihren ver- 
schiedenen Arten zusammenzustellen (Seite 70). 

Dass die einfache Verwaltungsbuchhaltung nur für Ge- 
jschäfte geeignet ist, deren Vermögensveränderungen ganz oder 
fast ausschliesslich in Kassa^Einnahmen und -Ausgaben und 
in Zinsen bestehen, geht aus den beigefügten Beispielen (Seite 
64—70) hervor. In diesen Beispielen kommt Warenverkehr 
jsowie Wechselverkehr in Verbindung mit dem Warenverkehre 
Vor. Die Rubriken Waren und Wechsel können aber den 
Waren- und Wechselverkehr nur zum Teil nachweisen, wäh- 
rend dagegen die Rubriken Geldanlagen, Zinse und 
Kosten, deren Veränderungen ohne Ausnahme durch Kassa- 
verhandlungen bedingt sind, oder doch als sogenannte durch- 
laufende Kassaposten behandelt werden, den bezüglichen Ver- 
kehr vollständig angeben. 



Digitized by 



Google 



64 



III. Teil. 2. Die einfache Verwaltungsbuchhaltung. 

Kassabuch. 



1904. 



Rubrik 



Einnahmen. 



Juli 


1. 


» 


3. 


ff 


20. 


» 


30. 


Aug. 


19. 


» 


20. 


j> 


25. 


fj 


30. 


yj 


31. 



Saldo 
Waren 

id. 
Wechsel 



Wechsel 

Zinsen 

Geldanlagen 

Verschiedenes 

Zinsen 



Vortrag 

Von M. Winkler in R. für 
500 m. Tuch . 

Von L. Brand in N. für Wolle 

Von G. Gross in T., Wechsel- 
Zahlung 



Von der Nationalbank in B 

Wechsel-Diskontierung 
Von derselben für Wechsel 

Diskonto 
Von der Diskontobank in B. Rück 

Zahlung .... 
Von der Staatskasse, Prämien 

gewinn .... 
Von F. Sander in S., Zins, durch 

Verrechnung . 




4,000 

5,500 
2,400 

4,000 



15,900 

800 

12 

1,000 

868 

75 



25 
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1904. 



Rubrik. 



Kassabueh. 

Ausgaben. 



Juli 


2. 


>» 


15. 


>» 


25. 


>» 


30. 


>j 


31. 


?> 


» 


?> 


»> 


>» 


" 


Aug. 


18. 


»> 


19. 


>) 


20. 


»> 


31 


>» 


?> 


>> 


» 


» 


'> 


?) 


, j> 



Waren 
id. 
id. 

Wechsel 

Kosten 

id. 
id. 
id. 

Geldanlagen 
Zinsen 

Wechsel 

Kosten 

id. 

id. 

Geldanlagen 

Saldo 



Dem W. Meier in D. für Flanell 
Dem G. Schw?rz, hier, für Wolle 
Dem E. Wild, hier, für Ein- 

gangszoll 

Der Nationalbank in B. Wechsel- 

Einlösung .... 
Dem M. Kramer, Gehalt für den 

Monat Juli ... 

Dem W. Ammon, für Mietzins 
Dem Steueramt, für Steuern . 
Dem M. Kramer, für Auslagen 

Der Diskontobank in B. Einzahlung 

Der National bank in B. für 
Wechsel-Diskonto . 

Derselben für Wechsel-Diskon- 
tierung 

Dein M. Kramer, Gehalt für den 
Monat August 

Demselben für Auslagen . 

Dem B. Läufer, Tagelöhne 

Dem F. Sander in S. Einzahlung 
durch Zins Verrechnung . 

Vortrag 



1,400 
3,000 


— 


125 


- 


3,000 


- 


300 

150 

80 

270 


— 


8,325 
3,000 


"- ~~ 


2 


40 


3,500 


— 


300 

180 

50 


— 


75 


— 


15,432 
3,222 


40 

85 


18,655 


25 







Hügli, l)ie einfache Buchhaltung, 3. Auflage. 
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Rubrikenbuch. 

Einnahmen. 



1. 1904. 


1. Rückzog van Geldanlagen» 






Aug. 


25.1 

i 


Von der Diskontobank in B. 


1,000 


— 



2. 1904. 


2. Eingang auf Wechseln. 






Juli 
Aug. 


30. 
19. 


Von G. Gross in T. Zahlung 

Von der Nationalbank in B. Diskontierung 


4,000 
800 


— 


4,800 


— 



3. 1904. 



3. Eingang von Zinsen. 



Aug. 



20 
31. 



Von der Nationalbank in B. Wechsel-Diskonto 
Von F. Sander in S. Zins .... 



12 
75 



87 



25 



25 



4. 1904. 



4. Einnahmen filr Waren. 



Juli 



3.i Von M. Winkler in R. für 500 m. Tuch 
20.. Von L. Brand in N. für Wolle . 



5,500 
2,400 



7.900 



1904. 



5. Verschiedenes. 



Aug. 



30 



1 Von der Staatskasse für Prämiengewinn . 868 
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1904. 



Rubrikenbuch. 

Ausgabe u. 

1. Geldanlagen. 



Aug. 



18V AndieDiskontobankinB. Einzahlung in Kt. Et. 
31.i An F. Sander in S. id. durch Zinsverrechnung 



3,000 
75 



3,075 



1904. 



2« Zahlungen für Waren. 



Juli 



2. 
15 
25 



Dem W. Meier in D. für Flanell . 
Dem G. Schwarz, hier, für Wolle 
Dem F. Wild, hier, für Eingangszoll 



1,400 

3,000 

125 



4,525 



1904. 



8, Zahlungen für Wechsel. 



Juli 
Aug. 



Die Nationalbank in B. Wechsel-Einlösung 
Derselben für Wechsel-Diskontierung 



3,000 
3,500 


— 


6,500 


— 



1904. 



4. Zahlnugen fiir Zinsen* 



9. 



Aug. 



19 i Der Nationalbank in B. für Wechsel-Diskonto 



40 



1904. 



5, Kosten. 



10. 



Juli 


31. 


Dem M. Kramer, Gehalt .... 


300 




♦> 


n 


Dem W. Ammon, Mietzins .... 


150 


— 


n 


n 


Dem Steueramt, für Steuern 


80 


— 


ii 


n 


Dem M. Kramer. für Auslagen 


270 


— 


Aug. 


31. 


Dem M. Kramer, Gehalt .... 


300 


— 


>> 


ii 


Demselben, für Auslagen .... 


180 


— 


>» 


ii 


Dem B. Läufer, Tagelöhne . 


50 


— 


1,330 


— 
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III. Teil. 2. Die einfache Verwaltungsbuchhaltuug. 

Kassabuch. 



Einnahmen. 



Total Waren Zinsen 

anlagen denes 



1. 

3. 
20. 
30. 

19. 

20. 
25. 
30. 
31. 


Juli. 

Saldo-Vortrag . 

Von M. Winkler in R. für 

500 m. Tuch 
Von L. Brand in N. für 

Wolle .... 
Von G. Gross in T. 

Wechsel-Zahlung . 

August. 

Von der Nationalbauk in 
B. für Wechsel- Dis- 
kontierung . 

Von derselben, Wechsel- 
Diskonto 

Von der Diskontobank in 
B. Rückzahlung . 

Von der Staatskasse, Prä- 
miengewinn . 

Von F. Sander in S. Zins, 
durch Verrechnung 


4,000 
5,500 
2,400 
4,000 


25 






5,500 
2,400 


- 






4,000 
4,000 


- 


15,900 

800 

12 

1,000 

868 

1 ' 75 


1,000 


- 


7,900 




12 
75 


25 


8,000 
800 

868 


- 


18,655 


25 


1,000 




7,900 




87 


25 


9,668 
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111. Teil. 2. Die einfache Verwaltungsbuchhaltung. 
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Kassabuch. 



Total 



Geld- 
anlagen 



Waren Zinsen 



Verschie- 
denes 





Juli. 






















2. 


Dem W. Meier in D. für 
Flanell ... 


1,400 








1,400 












15. 


Dem G. Schwarz, hier, für 
Wolle . 


3,000 








3,000 












25. 


Dem E.Wild, Speditor, für 
Eingangszoll 


125 








125 












30. 


Der Nationalbank in B. 
Wechsel-Einlösung 


3,000 
















3,000 


_ 


31. 


Dem M. Kramer, Gehalt 


300 


— 














300 


— 


i» 


Dem W. Ammon, Mietzins 


150 


— 














150 


— 


3) 


Dem Steueramt, Steuern 


80 


— 














80 


— 


11 


Dem M. Kramer, für Aus- 




















— 




lagen .... 


270 
8,325 


— 


— 












270 


— 


— 


4,525 


— 


— 


- 


3,800 


- 




August. 






















18. 


Der Diskontobauk in B. 
Einzahlung . 


3,000 




3.000 


_ 




1 








19. 


Der Nationalbank inB. für 
Wechsel-Diskonto 


2 


40 








i; 

i! 2 


40 






20. 


Derselben für Wechsel- 












!l 










Diskontierung 


3,500 


— 








1' 




3,500 


- 


31. 


Dem M. Kram er, Gehalt 


300 


— 








i- 




300 


— 


ii 


Demselben, für Auslagen 
Dem B. Läufer, Tagelöhne 


180 
50 


— 




i 




i 






180 
50 


- 


ii 


Dem F. Sander in S. Ein- 








' 




; 












zahlung durch Zins Ver- 












i 










rechnung 


75 |-| 


75 


""■ 


" 








15,432 


40 


3,075 




4,525 


! 


2 


40 


7,830 


— 
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III. Teil. 2. Die einfache Verwaltungsbuchhaltung. 



Rechnungsabschlüsse 



Einnahmen. 

Saldo auf 1. Juli . 

1. Rückzug von Geldanlagen 

2. Eingang auf Wechseln 

3. Eingang von Zinsen 

4. Einnahmen für Waren . 

5. Verschiedenes 

Summa Einnahmen 
Ausgaben. 

6. Geldanlagen . 

7. Zahlungen für Waren . 

8. Zahlungen für Wechsel 

9. Zahlungen für Zinsen . 
10. Kosten .... 



Summa Ausgaben 



Bilanz. 



Die Einnahmen betragen 
Die Ausgaben „ 



Aktiv-Saldo 



Aktiven. 

Aktiv-Saldo 
Geldanlagen 
Guihaben für Waren . 
Wechsel .... 
Waren .... 
Mobilion .... 



Passiven. 

Schulden für Waren . 
Wechsel .... 



Die Aktiven betragen 

Die Passiven „ 

Das reine Vermögen beträgt am 31. August 1904 
Am 1. Juli betrug dasselbe .... 
Vermögensvermehrung 



4,000 

1,000 

4,800 

87 

7,900 

868 


25 


18,655 


25 


3,075 
4,525 
6,500 
2 
1,330 


40 


15,432 


40 


18,655 
15,432 


25 
40 


3,222 


85 


3,222 
10,075 

3,250 

540 

27,315 

1,000 


85 


45,402 


85 


7,500 
720 


— 


8,220 


— 


45,402 

8,220 


85 


37,182 

36,000 

1,182 


85 
85 







Digitized by 



Google 



Von demselben Verfasser ist im Verlage von K. J. Wyss in Bern 

erschienen und kann durch jede Buchhandlung bezogen werden: 

Die 

ßncbhaltuDgs -Systeme mt BachhaltaDgs-Formen. 

Ein Lehrbuch der Buchhaltung, 

Mit Ober 100 Formularen und zwei Holzschnitten. 

678 Seiten gross 8°. 
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I. Teil. 

Buchhaltungssysteme und Buchhaltungsformen. 
11. Teil. 

Das System der einfachen Buchhaltung. 
Allgemeine Charakteristik. 2. DieeinfacheVcrwaltungsbuchhaltung. 

1. Die einfache kaufmännische Buch- 3. Die erweiterte einfache Buchhai lung. 
haltung. 4. Ed. Th. Jones' englische Buchhaltung. 

III. Teil. 

Das System der doppelten Buchhaltung. 

AllgemcineCharakteristik. — Geschieht- 8. Das Kontrolle-Journal. 

liehe Notizen. — Die Formen der 9. Die französische Buchhaltung. 

doppolten Buchhaltung 10. Die Buchhaltung mit vier Journalen. 

1. Die italienische Buchhaltuug. 11. Julius Morgensterns „Allgemeine 

2. Sogenannte deutsche Methoden. deutsche Buchhaltung 14 . 

3. Die kollektive Buchhaltung oder ita- Die synchronistischen Buchhaltungsformen, 
lienische Sammelbuchhaltung. 12. Die amerikanische Buchhaltung. 

4. Die zweiteilige Buchhaliung. 13. Die Logismographie. 

5. Die Zettel buchhaltung. 14. Die russische oder dreifache Buch- 
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Sammelbuchhaltung. 15. Die französische Generalbuchhal- 
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IV. Teil. 
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V, Teil. 

Das System der konstanten Buchhaltung. 

Allgemeine Charakteristik. 2. Die konstante Buchhaltung bei roehr- 

1. Die konstante Buchhaltung bei Ge- gliedriger Verwaltung und mehreren 
schälten mit ungeteilter Verwaltung nebengeordneten Kassen, 
und nur einer Kasse. a) Verwaltung, b) Kassaführung. 

c) Kontrolle. 
VI. Teil. 
Die Kontensysteme. 
Konten und Rubriken. Hauplkonten und Bilanzkonten. 

Kontensysteme. Specieile Kontensysteme. 

Kontensysteme und Buchhaltungssysteme. 

Das Buch hat sehr günstige Beurteilung und vielseitige Anerken- 
nung gefunden. Wir führen nur folgende Urteile der Presse an: 

Wöchentliche Unterhaltungen, Beilage zum Luzerner Tagblatt. 

„Während die meisten derartigen Hilfsmittel nur einzelne Buchhaltungs- 
formen und nur mit Rücksicht auf besondere Arten von Geschäften behandeln, 
stellt sich der Verfasser dieses überaus reichhaltigen Lehrbuches die Aufgabe, 
alle Buchhaltungssysteme und eine Menge besonderer Formen, in denen die- 
selben auftreten, darzustellen. Diese Aufgabe ist in der Tat sowohl in theo- 
retisch wissenschaftlicher als praktischer Hinsicht in vorzüglicher Weise gelöst 
worden, so dass das Werk nicht nur für jeden einigermassen strebsamen Kan- 
didaten des Handels- und Gewerbstandes ein unentbehrliches Bildungsmiltel, 
sondern selbst für Fachmänner und Verwaltungsbeamtc jeder Richtung ein will- 
kommenes praktisches Hilfsmittel werden dürfte, das vermöge seines reichhal- 
tigen, in klarer, durchsichtiger Weise geordneten und behandelten Materiales 
im Stande ist, eine ganze Bibliothek einschlägiger Lehrmitlei zu ersetzen," 

Beilage zur Augsburger Postzeitung. 

„Soviel auch Lehrbücher und Leitfaden über Buchhall ung existieren, so ist 
das vorliegende nicht nur nicht als überflüssig, sondern als eine eminent wert- 
volle Bereicherung der bezüglichen Literatur zu bezeichnen. Jede Abteilung, 
jedes Kapitel bekundet den Praktiker. Während die Lehrbücher nur einzelne 
Buchhaltungsformen für besondere Geschäftsarten behandeln, werden hier alle 
Buehhaltungssysteme nebst ihren besondern Formen, in denen diese auftreten, 
dargestellt. Trotz aller Knappheit in Behandlung und Vortrag des Stoffes ist 
derselbe doch so klar dargelegt, dass durch nur einiges Studium die Anwendung 
in der Praxis ermöglicht ist, sei es welches System man gewählt hat. Jedoch nicht 
für Kaufleutc und industrielle allein ist das Werk bestimmt, auch die kame- 
ralistische Buchhaltung ist darin ausgiebig behandelt und werden namentlich 
die Jünger des Kameralfaches hiefür dankbar sein müssen, wie nicht minder 
auch die Vervvallungsbeamlen. Mit sichtlicher Vorliebe redet der Herr Ver- 
fasser der wenig bekannten sog. „Konstanten Buchhaltung*' das Wort, die für 
grosse, vielgliedrige Geschäfte wegen ihrer Klarheit — und, fügen wir bei, 
wegen der Einfachheit der Buchungen — wie keine geeignet sein soll." 

Die Fachzeitschrift für Buchhaltung in Linz schreibt über das Werk: 
,,Es wird wohl jeder Fachgenosse, dem dieses grossarlige. einzig in seiner 
Art dastehende Werk in dio Hand kommt, dasselbe mit vollem Interesse stu- 
dieren und über die Belesenheit des Verfassers staunen müssen. Der Verfasser 
versteht es eben, den Leser zu fesseln und den scheinbar trockenen Gegen- 
stand in einen sehr interessanten umzugestalten, ihn für denselben zu gewinnen, 
man könnte fast sagen zu begeistern. Wir wünschen nur, dass die in diesem 
Buche vorhandenen gesunden und behexzigen^firjeti Anschauungen auf frucht- 
baren Boden fallen mögen." 
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